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Geſchetat böglich mit Fuße 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
ir Danzig monatl, 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abboleſtellen und der 
Sppedition abgeholt 20 » 
Vierteljührlich 
Pi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abbolung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
40 ME. pro Quartal, us 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Wi. 
Syrechtunden der Nedaltten 
11—13 Uhr Borm. 
Ketterhagergafie Rr. & 


XVIII. Jahrgang. 


Ein Reichswohnungsgeſeßz. 


Die dreitägige ſocialpolitiſche Debatte, welche in 
der vorigen Woche im Reichstage ſialtgefunden 
bat, hat alles in allem einen erfreulichen Ein- 
druck hinterlaſſen, denn fie zeigte, daß die Mehr · 
heit der Dolksveriretung ſich zu dem Grund- 
ſatz bekennt, es müſſe auf dem Wege einer vor- 
ſichtigen, aber nicht engherzigen Socialreform 
jortgeſchritten werden. In Bezug auf die Frage 
der Gocialreform kann man drei Klaſſen von 
Politikern unterſcheiden: ſolche, die ſich grund- 
ſätzlich gegen jede Socialreform ſträuben, weil ſie 
fürchten, daß dadurch nur die Begehrlichkelt der 
Bedürftigen geſteigert werde; ſolche, welche die 
Fortführung der Socialreform verwerfen, weil 
in Deuiſchland nach dieſer Richtung hin mehr ce- 

chehen ſei als in anderen Ländern, und endlich 
olche Politiker, welche fi weder durch die Jurcht 
er erſteren, noch durch die Zufriedenheit der 
letzteren Politiker in der Ueberzeugung irre machen 
laſſen, | nur durch eine planmäßige und groß- 
edachte ſoclale Reform eine Löſung aller der 
ragen möglich iſt, welche wir unter dem Namen 
„ſociale Frage” ſuſammenfaſſen. 

Die Kategorie der erſt erwähnten Politiker iſt 
in Deutſchland erfreulicherweiſe nur noch ſpärlich 
vertreten a” jedenfalls ohne nennenswerthen 
politiſchen Einfluß; die zweite Kategorie der Social - 
1 beruft ſich nicht mit Unrecht darauf, 

aß wir in Deutſchland auf dem Gebiete der 
Bocialpolitik sielſach den anderen Ländern voran- 

egangen find. Aber die Nutzanwendung, daß wir 
ns deshalb in beſcheidener Genügjamkeit mit 
dem Erreichten begnügen ſollen, halten wir für 
irrig; zu den Socialpolitinern der dritien 
a rechnen auch wir uns. Aber es handelt 


ch hier um Probleme, die nicht auf maibema- 
chem Wege und nicht mit maihematiſcher 
Genauigkeit gelöft werden können, Es handelt 
fa um ein weit verzmeigies Gebiet von Fragen, 
ber welche ein apodictiſches Urtheil nicht möglich 
Auch im Relchstage find unter denen, melde 
ber das Ziel einig waren, mancherlei Meinungs 
verſchledenheiten über die Wege zum Ziel hervor- 
getreten. Solche Meinungsverſchiedenheiten find 
nicht verwunderlich auf einem Gebiet, das ſo weit 
verzweigt und complicirt iſt wie das der ſocialen 
Reform, Aber wie tiefgehend dieſe Meinungs- 


1 3 x . 
de auch ſein mögen „he können den 


ern, ſo - 


ſocialen Reform nicht hind 
bald deren Nothwendigkeit zu einem Gemeingut 
der politiſchen Erkenntniß geworden ift. 

Eben weil die ſociale Frage aus einem flatt- 
nchen Bündel von Einzelfragen befteht, giebt es 
bier kein Allheilmitiel, ſondern jedes Gebiet des 
ſoclalen Problems beansprucht, für ſich be⸗ 
handelt zu werden. Unter den Männern der 
Wiſſenſchaft wie der Praxis iſt in letzterer Zeit 
in immer ſtärkerem Maße die Ueberzeugung ver- 
breitet worden, daß als eines der wichtigſten und 
dringlichſten dieſer Gebiete die Wohnungsfrage 
anzuſehen if, Und in der That, wer bedenkt, 
wie in vielen Mittel- und beſonders in den 
Großſtädten das dichte Zuſammendrängen der 
Bevölkerung in den elendeſten Miethskaſernen 
die Geſundheit gefährdet und das Familienleben 
ſchädigt und welche Mißſtände andererſeits viel 
ſach auch auf dem Lande nach dieſer Richtung 
bin hervorgetreten find, der wird ſich der Wich 
— '' —æö z.—;̃ ͤͤ——̃ 


(Nachdruck verboten.) 


Die Cenzi. 
Novelle von M. v. Hartung. 
(Echluf.) 

Er durfte nicht den gewöhnlichen Pfad benutzen, 
weil ſonſt die Gemſen leicht Wind von ihm be- 
kommen konnten, er mußte ſich einen Pfad jelbft 
ſuchen und wer das einmal bei jenen, oft faſt 
ſenkrecht in ungemeſſene Tiefen abfallenden Berg- 
riefen verſucht hal, der weiß, was es bedeuten 
will. Da geht es ein Weilchen glatt wie auf der 
Dandſtraße, dann neigt ſich allmählich die Fels- 
wand niehr und mehr über, es iſt kein Raum 
zum Aufwärtsgehen mehr da, bald auch keiner 
mehr zum Gebücktſchleichen, nieder auf alle Diere 
heißt es da und vorwärts auf ſchmalem, kaum 
einen Dachſtein breiten Pfad! Da geht es noch raſch 
vorwärts, verhältnißmäßig; wenn aber die Fels- 
hante noch ſamaler wird, jo daß kaum noch die 
Zehen ſich anklammern können und die Singer 
gierig den kleinſten Jelsvorſprung umklammern, 
um dem ſchwankenden Körper mehr alt zu ver- 
leihen, wenn es dann heißt, unter überhangendem 
Geſtein ſich durchziehen oder um ſchroff hervor- 
ſpringende ZJelswand ſich herumſchwingen in 
kühnem Sprung, da gilt es, feſter, derbgeübter 
Glieder ſicher ſein und eines Kopfes, den der 
Schwindel nicht ergreift, wenn das Auge auch 
Tauſende von Metern hinunterſchauen muß an 
ſchroffer Felswand bis in die waſſerdurchrauſchte, 
kühl und dunkel gähnende Kluft! 

Nun, einen ſehnigen, feſten Körper hatte Fans 
Ruptiſch wohl, und vom Schwindel wußte er ſich 
frei. So trat er ohne Jagen den gefährlichen 
Weg an, und nach kaum einer Stunde war er 
bo welt, daß ihm der Bock, in der That ein jelten 
chönes und flarkes Exemplar, ſchußgerecht fand, 
Er hob die Büchſe und ſennte fie wieder, noch 
zitterten ihm die Glieder zu ſehr von den üder⸗ 
ftandenen Girapagen. Wieder zielte er, donnernd 
hallte der Schuß von den Wänden der um⸗ 
gebenden Bergriefen wider, in wilder Ilucht 

- ftäubte das Nudel davon, einen Satz machte der 
Boch noch in die Luft, dann überſchlug er Ad 
und hätten ihn nicht die mächtigen Krickeln 
Görner) zurückgehalten, er wäre über die Fels⸗ 
Lante hinaus tief in den Schachen geſtürzt. 


Mittwoch, 10. Mai. 
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ligheit einer Cöfung der Wohnungsirage nicht 
verſchließen können, Der Arbeiter, der in einer 
elenden Schlafſtelle hauf, verfällt naturgemäß oft 
dem Aneipen- und Bummelleben. der Familien- 
vater, weicher mit Weib und Kindern auf ein 
elendes unfreundliches und unfauberes Zimmer 
angewieſen ift, lernt die Bedeutung des Jamilien- 
lebens niemals kennen und er empfindet die 
Kinder als Loft. Dieſe Maſſen, die nie das Glück 
einer Häuslichkeit nennen lernen, bilden das Re- 
krutenmaterial für die Socialdemokratle, denn 
vom Elend des Diefjeits wenden fie ihr Auge zu 
dem phantaſtiſchen Gebilde des ihnen von den 


‚Agitatoren der Socialdemokratie verſprochenen 


3ukunftsftaates, 

Aus einer Bemerkung, welche dieſer Tage im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom Regierungs- 
ſiſche aus gefallen iſt, iſt mehrfach der Schluß 
gezogen worden, daß die verbündeten Regierungen 
ſich mit dem Plan eines Neichswohnungsgeſetzes 
tragen. Dieſe Kuffaſſung bat ſich leider als ein 
Mißverſtändniß berausgeftellt, was wir lebhaft 
bedauern. Wir erkennen an, daß von einzelnen 
Arbeitgebern und von gemeinnützigen Geſell⸗ 
ſchaften auf dem Gebiete der Wohnungsfrage 
Dieles und Anerkennenswerthes gethan iſt. Aber 
die Wohnungsfrage kann nicht auf dieſem Wege, 
ſondern nur durch umfaſſende Maßnadmen ge⸗ 
löſt werden. Wir ſteyhen auf dem Standpunkt, 
daß zu denjenigen Factoren, welche für die prak- 
liſche Löſung dieſer Frage in Betracht nommen, 
auch die Gemeinden gehören; aber deren 
Thätigkeit wird nur dann fruchtbar ſein, wenn 
fie durch die Initiative des Reiches, durch ein 
Reichswohnungsgeſetz geleitet wird Wir meinen, 
daß die verbündeten Regierungen ihre Zeit und 
ihren geſetzgeberiſchen Eifer beſſer verwenden 
würden, wenn fie ſich mit derartigen Fragen be⸗ 
faßten, ftatt ſich mit Geſetzen zu beſchäftigen, die 
ſchon vor ihrem Bekanntwerden und allein durch 
ihre Ankündigungen der Socialdemokratie mehr 
Anhänger zugeführt haben, als ihr in längerer 
Zeit durch ehrliche, zielbewußte Gocialreformen 
abſpenſtig gemacht werden können. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 8. Mal. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute in zweiler 
Leſung das Volksſchullehrer-Relictengeſetz in 
der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe an. Letztere 
haben zu einer Einigung mit der Regierung ge- 
führt bis auf die Frage der Aufbringung der 
Koſten, welche im § 14 geregelt iſt, und um dieſen 
Streitpunkt drehten ſich hauptſächlich die heutigen 
Verhandlungen. Nach der Regierungsvorlage ſoll 
das Wittwengeld bis zur Höhe von 240 Nu., 
das Waiſengeld für Halbwaiſen bis 48 Mk., 
für Vollwaiſen bis Dh auf die 
Staatskaſſe übernommen, im übrigen ſollen die 
erforderlichen Summen von den in Bezirks- 
Wittwen- und Waiſenkaſſen zuſammenzufaſſenden, 
verpflichteten Schulverbänden aufgebracht wer den. 
die Commiſſion eniſchied ſich dahin, daß der 
Staat einen jährlichen Beitrag von ¼ aller er- 
forderlichen Aufwendungen an die Wiltmen- und 
Waiſenkaſſen leiſten joll, Die Miniſter Boſſe und 
Miquel erklärten die Commiſſionsfaſſung für 
unannehmbar ebenjo einen Anirag Bülow 
auf Verdoppelung der Sätze der Vor- 


Mit weit in die Runde hinausklingendem 
Zauchzer machte Hans Ruptiih den Gefühlen Luft, 
mit denen das Jagdglück ſeine Bruſt erfüllte, 
dann ftieg er hinab zur Slelle, wo der Bock lag, 
um ihn in Sicherheit zu bringen. Faſt hatte er 
ihn erreicht, da mit einem Male gab der Fels- 
block, auf welchen er ſprang, der Wucht nach, 
löſte ſich aus ſeiner Lage und ſtürzte polternd 
und immer größere Sprünge machend die Berg- 
wand hinab. Einige Meter war der Förſter mit- 
gerutſcht; dann gab er, links unter ſich ein 
Schneefeld bemerkend und auch in dieſem kritiſchen 
Augenblick die Geiſtesgegenwart nicht verlierend, 
ſeinem Körper einen Schwung nach links, und 
es gelang ihm das Schneefeld zu erreichen und 
in demfeiben ſtecken zu bleiben, 

Aber auch ſo war ſeine Lage noch verzweifelt 
genug, und als er ſie überblickte, wünſchte er 
faft, lieber mit dem Felsbloh in die Tiefe ge ⸗ 
gangen zu fein. Das Schneefeld war nur andert- 
halb bis zwei Meter breit und höchſtens neun 
bis zehn Meter lang! Don keinem ſeiner Punkte 
bot ſich Gelegenheit, über die abſchüſſige und 
glatte Felswand hinwegzuͤkommen. Immer und 
immer wieder flieg der Unglückſelige den kleinen 
Raum, der ihm geblieben, auf und ab, um nach 
einem Rettungswege zu ſpähen — vergebens! 
Unterhalb des Schneefeldes ging es tief hinab in 
ſchwar feuchte Schluchten; rechts von ihm und 
über dem Schneefelde die glatte, ſchon hier faſt 
ſenkrecht abſtürzende Schieferwand, die, mit 
Ausnahme der Stelle, in welche der Schnee 
ſich gelagert, kaum einem Dogel Hall für den 
leichten Körper bot, links von ihm eine 
mehrere Meter breite Schlucht und fenſeits 
derſelben zerbröckeltes ausgewaſchenes Geflein, 
aus dem ganze Blöcke fellen, weißen Quarzes 
hervortraten. Daran mußte ſich leicht in die 
Höhe klettern laſſen, um jo leichter, als die Ab- 
ſennkung hier eine viel ſchwächere war. Gelang es 
ihm, dort hinüberzunommen, jo war er gereitet. 

Aber ohne Hilfe von außen war dies unmöglich. 
Und woher ſollte ſolche Hilfe hommen? Touriſten 
wanderten um dieſe Jahreszeit nicht mehr im 
Gebirge umher, höhftens ein Naubſchüs konnte 
zufällig vorbeihommen. Oder aber — ein Ge- 
danke durchblitzte plötzlich den Sörfler — von 
der Reesbodernalm mußte man ihn 8 
können? Gewißl Gab er fe doch en ſo 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


lage. durch Auferlegung des ſtaatlichen 
Beitrages in Jorm einer Quote werde 
die Derfaſſung gebrochen. Derfaſſungsmäßtig ſei 
die Gemeinde Trägerin der Schullaften und nur 
bei nachgewieſenem Unvermögen habe der Staat 
bilfreich eimutreten. So großen Werth auch die 
Regierung auf die Derabſchiedung des Geſetzes 
lege, fo könne fie doch auf einen Weg, der eine 
große Anzahl von Gemeinden von jeder Leiſtung 
frei ließe, nicht treten. Trotz des W derſpruchs 
vom Miniſtertiſch hielten die Abgg. Hendebrand 
(conſ.), Hachenburg (nat.-lib.), Jafdzewski (Pole), 
Dittrich (Centr.) u.a. an den Commiſſionsbeſchlüſſen 
feft, welche, wie Eingangs erwähnt, ſchließlich zur An- 
nahme gelangten nach Derwerfung ſowohl des 
Antrages Bülow als auch eines vom Abg. Ehlers 
eingebrachten Bermittelungsantrages, den Staats- 
beitrag für Witwen, Doll- und Halbwaiſen auf 
360, 120 und 72 Mk. zu normiren. Ob eine Der · 
ſtändigung bis zu der am Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden dritten Leſung zu erzielen fein wird, 
bleibt abzuwarten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. Mal. 
Der Nachtrag zum RNeichshaushaltsetat 


für 1899 ift nunmehr dem Bundesrath zuge- 
gangen. Es werden darin im ganzen 8439 990 
Mh. gefordert, und zwar 940 866 Mk. an fort- 
dauernden Ausgaben ſowie 1911932 Mk. an 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 
5587192 Mk, des außerordentlichen Etats. 
1642250 Nu. find angeſetzt zu Theuerungs- 
zuingen für Unterbeamte. Zur Erläuterung 
dieſer Forderung wird geſagt: 

„Die Einkommens-Derbeſſerung für Unterbeamte 
im Etat für 1899 hat noch einer Ergänzung bedurft. 
Solche Ergänzung iſt durch die, namentlich in größeren 
Orten und in den Induſtriebezirken erſchwerte Lebens- 
haltung, weiche ſich nicht bloß auf die Wohnungs- 
verhältniffe beſchränkt, geboten und nicht in einer Er- 
höhung des ohnungsgeldzuſchuſſes, auch nicht etwa 
in einer weiteren allgemeinen Einkommens- Erhöhung 
zu finden, Die Gehaltsaufbeſſerung muß vielmehr als 
abgeſchloſſen gelten Die Abhilfe foll auf dem Wege 


einer die Einzeiverhältniſſe berückſichtigenden Bewilligung 


2 und nicht penfionsfähiger Zulagen er- 
folgen, bei denen die niedrigſt beſoldeten Unterbeamten 
an * 7 betreffenden Orten den Hauptantheil haben 
werben.“ 

Von dem angejehlen Betrage entfallen 1355 550 
Mark auf die Poft- und Telegraphen verwaltung, 
175 000 Mu, auf die Reichseifenbahnvermaltung, 
der Reft auf die Dermaltungen des Reußeren, des 
Innern, des Reichsheeres und der Marine, 

Im Etat des Auswärtigen Amtes werden u. a. 
gefordert 220 000 Mu. zum Ankauf eines Haufes 
für die Zweiganſtalt des Archäologiſchen Inftituts 
in Athen; 70000 Mk. zu Reparaturarbeiten an 
den Gebäuden des Sommerſitzes der kaiſerlichen 
Botſchaft in Konſtantinopel, in Therapia, und 
50 000 Mk. zur Linderung der Hungersnotb im 
oftafrikaniſchen Schutzgebiete, welche in Zolge 
andauernder dürre und des Auftretens der Heu- 
ſchrecken eingetreten iſt. 100 000 Nu. find ange- 
jet zur Eniſchädigung der Gebrüder Denhardt 
für den nach Abtretung des Sultanals Witu ihnen 
erwachſenen Schaden. 

Im Reichs amt des Innern werden 7500 Nu. 
Gehalt gefordert für einen neuen vortragenden 
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genau, daß er die Fenſterſcheiben hälte zählen 


können, 
RNaſch ging er daran, ſich eine Nothfahne 
zurecht zu machen. Sein buntes Taſchentuch band 
er an zwei Zipfeln an den oberen Theil ſeines 
Bergſtockes, dann ließ er ein paar Mal einen 
kräftigen Schrei in die Welt hinein ertönen und 
bewegte feine improviſirte Nothfahne hin und 
her. Doch kein Zeichen, daß man ihn geſehen, 
kam von drüben! Sollte die Cenzi vielleicht 
ſchon zu Thal gezogen fein? Möglich war es 
immer hin! 

Ein Schrecken 


durchrieſelte den kräftigen 


Körper des Jörſters bei dieſem Gedanken, 
Die Keesbodernalm, das war ſeine einzige 
Koffnung! Und er rief, bis die erſchöpfte 


Brufi keinen Ton mehr von ſich gab, bis der 
Abend ſeine dunkeln Sittige herniederſenkte und 
es unmöglich war, daß man ihn ſah, ſelbſt wenn 
man ihn gehört hätte! 

O, welche Nacht war das für den Unglücklichen! 
Er hockte im Schnee, bis ihm die Glieder vor 
Froſt zu erſtarren drohten, dann wieder jprang 
er auf und rieb Arme und Beine im unbewußten 
Gelbfterhaltungstrieb, immer nur den furchtbaren 
Gedanken im Kopf: Hier mußt du ſterben, ver- 
kommen nach und nach, verhungern, erfrieren! 

„„ Entfeglihe Nacht! Und entſetzlicher Morgen, der 
ihr folgte und den in fieberhaften Halbſchlummer 
Gefallenen unerbittlich zurückſtieß aus der Welt 
der Träume in die erbarmungsloſe Wirklichkeit! 

Er ſtarrte vor ſich hin auf die Keesbodenalm, 
nur mechaniſch von Zeit zu Zeit einen heiſeren 
Ruf erſchallen laſſend und den Bergſtock ſchwen⸗ 
kend. Sterben müſſen, ohne die Segnungen der 
heiligen Kirche empfangen zu haben! Wäre es 
noch in raſchem Stur; geweſen, dann hätte er 
nicht fo lange zu leiden brauchen. Aber jo! 
Langſam abſterben, Zoll für Zoll, Glied für Glied? 
Grauenhafter Gedanke! 

Und warum nicht ein raſches Ende machen der 
dein? Einen Blich warf er hinüber in den 
tiefen Schachen, wo das Waſſer rauschte. Dort 
mußte es ſich gut ruhen für die zerſchmetterten 
Glieder, beſſer als hier oben, wo die Beier ſeinen 
Leichnam zerhacken und zerſtückeln mußten. 

„Rupiiſch!“ rief es plötzlich von oben „Fans 
Nupitſch!“ 

Er fuhr empor, als habe Geifterlaut fein Ohr 
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Rath, „Die auf dem Gebiete der Arbeiterfürſorge 
dem Reichsamt obliegenden Aufgaben machen es 
erforderlich, einen techniſch gebildeten, mit der 
Praxis der Gewerbeaufſicht vertrauten ölteren 
Beamten einzuſtellen.“ Im Patentamt ſoll ein 
zweiter Dertreter des Präſidenten angeſtellt werden. 
Zur Errichtung einer eigenen Anlage zur Er- 
zeugung des elektriſchen Stromes für das Reichs. 
ta gs gebäude find 120 000 Mk. angeſetzt, zur Er- 
weiterung des Dienftgebäudes des Reichsamts des 
Innern 94000 Mk., zu Einrichtungen auf dem 
Derſuchsfeld der biologiſchen Abtheilung 56 000 
Mh. Als Zuſchuß zu den Koſten der Ausrüſtung 


einer Südpolar Expedition werden als erſte 


Rate, zum Schiffsbau, 200 000 Mk. angeſetzt. Im 
ganzen werden 1 200 000 Mk. gefordert, die ſich 
auf fünf Jahre vertheilen ſollen. Nach der bei⸗ 
geiügten Denkſchrift erſcheint die Expedition, 
deren Dauer auf zwei Jahre in Kusſicht ge- 
nommen iſt, unter Leitung des Profeſſors Erich 
v. Drngalski für das Jahr 1901 geſichert. — 
Jerner find gefordert an Koſten für die Betheili⸗ 
gung an der Weltausſtellung zu Paris im 

ahre 1900: . 

a) der Normal- Kichungs-Commiſſion, des Ge- 
fundheitsamts, des Reichsverſicherungsamts und 
der Phyſinaliſch⸗Techniſchen Neichsanſtalt 160 000 
Mh. Es ſollen die Leiſtungen Deutſchlands auf 
dem Gebiete der Arbeiterverſicherung und der 
öffentlichen Geſundheitspflege in überſichtlicher 
Weiſe zur Darfiellung gebracht werden. Ferner 
iſt eine Betheiligung der Normal-Aichungs-Com- 
miffion und der Phuyſikaliſch⸗Techniſchen Reichs- 
anſtalt an der Collectivausſtellung auf dem Gebiete 
der Jeinmechanik und Optik vorgeſehen. b) Die 
Betheiligung anderer eur opäiſcher Heeres - Der- 
maltungen an der Weltausſtellung läßt es — ſo 
wird in den Erläuterungen geſagt — geboten er- 
ſcheinen, daß auch das deutſche Heer in würdiger 
Weiſe vertreten iſt. Es liegt daher in der Abſicht 
der deutſchen Heeresverwaltungen, durch Dar- 
ſtellungen aus dem Gebiete des Bekleidungs- und 
Aus rüſtungsweſens, ſowie durch Borjührung von 
Gegenständen, welche ſich auf das Militärjanitäts- 
weſen, auf die Verpflegung und Unterkunft der 
MNannſchaften beziehen, ſich an der Ausilellung zu 
betheiligen. Zu dieſem Zweck find 294 000 Mk. 
angeſetzt. 

Im Poftetat find zu Unterſtützungen für Witwen 
und Waiſen von vor dem 1. April 1897 ver- 
forbenen Beamten 160 000 Mk., für Umlegung 
und Unterhaltung der Telegraphen- und Rohr- 
poſtlinien 800 000 Mk., für Bervollftändigung der 
Zelegraphenanlagen 1 500 000 Mk. angeſetzt. 

Als Folge der Neuorganijation der oberſten 
Marinebehörden weiſt der Nachtragsetat 3114 
Mark Mehrkoſten nach. Im Extraordinarium 
des Nachtrags zum Marineetat werden 400 000 
Mark gefordert zur Derlegung des Kohlenhofs 
der Werft zu Kiel und zur Erweiterung dieſer 
Werft. Ueber die Neuorganiſation jelbft mache 
der dem Bundesrath vorliegende Nachtragsetat 
folgende weitere Mittheilungen: 

Durch die Auflöjung des Obercommandos der 
Marine haben die dem Reichs - Marineamt zu- 
fallenden Arbeiten eine derartige Erweiterung 
erfahren, daß der Staatsſecretär der Entlajtung 
bedarf. Darum ſoll im Reichs-Marineamt neben 
dem vorhandenen techniſchen und Verwaltungs- 
Departement ein militäriſches departement ge- 
EEC ⁰ VBA Vb 
getroffen. Da ſtand ſie, oben auf dem Pfade, die 
Cenzi! Alſo hatte fie fein Signal doch bemerkt! 
Er war gerettet! Heiß fluthete es ibm zu Herzen, 
und er mußte die Augen ſchließen, um nicht die 
Beſinnung ju verlieren, angeſichts der nahenden 
Erlöſung. 

„Komm hier herab, Cenzi!“ rief er ihr zu. „Hier 
auf das Trümmerfeld, da hoats koan G'fahr!“ 

Sie flieg, berggewohnt, mit ſicherem Schritt 
herab, bis fie ihm jenjeits der Schlucht gegen ⸗ 
überſtand, 

„Nun wirf mir ein Seil 'rüber und mach's 
andere Ende am Feisblock feſt, da wo du ſtehſt, 
der ſchaugt ſicher aus!“ 

Sie rührte ſich nicht. 

„Meinft i bin kommen, dir helfen, Zörfter- 
hans?“ frug fie dann langſam, ihre Augen mit 
entſetzlichem Ausdrucke auf ihn richtend. 

„3'was dann?“ frug er zurück, angſtvoll auf 
fie blickend. 

„J hoab wollt ſchaug'n, wie der fterben muß, 
der mein'n Lois! derſchoſſ'n hat!“ 

„Aber Cenzi, dös iſt doch Nothwehr g'weſt. 
Er hat mi derſchlagen wollt, nacha konnt i nit 
anders, i hoab ſchießen g'mußt, junft woar i hin!“ 

„„ woar beſſer, Zörfterhans, als jo um- 
kemma!” ſprach fie ruhig weiter. „Doa wär's 
mit oan Mal vorbei g'weſi, jo kannſt di no lang 
quäl’n, eb d'ſtarbſt!“ 

„um Zeſſas Will’n, dös ich doch nit dei Ernſt. 
eh 6 mi fo willſt elendiglich 'Orund geh'n 
aſſ'n!“ 

„3 rund geh'n ſollſt, i helf dir nit, bei der 
heil'gen Mutter Gott's!“ 

„Dirndl, b'denk. was d' ſoagſt und was d' 
tuaſt! A ſchweri Todſünd'n loadſt auf di! Cenzi, 
laß mi nit alloan auf dera ſchiechen Wand, ® 
ag — er — hilf mi!“ 

r kniete nieder und hob beſchwörend 
falteten Hände zu ihr auf. 5 a 

Sein Flehen rührte fie nicht. 

„Alloan laß i di uu“, fpra fie I 
„Bier wil 1 bieib'n und juſchaug' n, * 
. Foatten bebeat- nel 

„Dog ſollſt nit lang en er 
in heller Berzweiflung, die Unbeugfamkeit ihres 
Entſchluſſes in ihren Augen leſend. „Gott, dh 
mei oalt'n Boato, Maria Mutter Gottes, amm 
mei Seel'n auf!” 


ondet werden und fämmtliche Depariements- 
Directoren ſollen ebenſo wie im Kriegsminiſterium 
eine größere geſchäftliche Selbſtändigkeit erhalten. 
In dem neuen Admiralftab bleiben jo viel Be- 
amte als bisher in der Admiralfiabsabtheilung 
des Obercommandos beſchäftigt waren, und zwar 
bleiben diele Stellen zunächſt mit dem bisher in der 
Kdmiralſtabsabigeilung des Obercommandos be» 
schäftigten Perſonal beſetzt. Allmählih werden, 
wie bei dem Generolſtad der Armee, auch an 
Stelle expedirender Gecretäre Ofſtiere eingeſtellt, 
fobald es der Perjonalbeftand des Geeoffijier- 
cor ps zuläßt. Nach Auflöſung des Obercommandos 
der Marine ſtehen ſechs odere Befehlshaber der 
Marine unmittelbar dem unter aiſer, nämlich die 
beiden Chefs der heimiſchen Stalionsbezirke — Oſtſee 
und Nordſee —; der Chef des heimiſchen Se- 
ſchwaders; der Chef des Auslandsgeſchwaders; 
der Chef des Admiralſtads der Marine und der 
Inſpecteur des Bildungsweſens der Marine. Jeder 
dat in ſeinem Bejhaftsbereih die Rechte und 
Pflichten eines commandirenden Admirals. Aus 
verſchiedenen Gründen follen nur dann durch den 
Etat Stellen für Admirale gefordert werden, 
wenn Offiziere in dem Dienfigrade der Admirale 
vorhanden find. Zur Zeit ift nur ein Offizier in 
dem Dienſigrade der Admirale vorhanden. Für 
den General-Inſpecteur der Marine iſt eine be- 
londere Stelle nicht erforderlich. Die Aufgaben 
deſſelben fallen dem jeweilig älteſten der vorge⸗ 
nannten Befehlshaber neben feinem übrigen 
Dienſte zu. : 


Gemeinſame Kundgebung auf Samoa. 


Berlin, 8. Mai. Wie die „Berl. N. Nachr.“ 
hören, iſt der Generalconſul Noſe in Kpia von 
ſich an einer 
gemeinſamen Kundgebung zu beiheiligen, welche 
ſämmtlichen Samoanern das bevorſtehende Ein- 


Berlin aus angewieſen worden, 


treffen der Commiſſion bekannt geben und fie 
ermahnen ſolle, bis dahin ihre Streitigkeiten 
ruhen zu laſſen. 
* 

Jet liegen in London ergänzende Mittheilungen 
über die angebliche Schuld des Deutſchen Fuf⸗- 
nagel an der Ueberrumpelung der combinirten 
engliſch-amerikaniſchen Truppenabtheilung vor, 
bei welcher drei Offiziere und fünf Mann fielen. 
Es heißt darin, daß, als die Abtheilung auf dem 
Wege nach Dailele die von Hufnagel geleitete 
Pflanzung paffirte, dieſer die Frage, ob Mataafa- 
leute in der Nähe ſeien, verneinte, obwohl 
Hunderte von dieſen in der Nachbarſchaft ver ⸗ 
borgen ſtanden. Drei andere Deuiſche hörten die 
Auskunft, ohne ihr zu widerſprechen. Kufnagel 
habe den Truppen gerathen, die Landſtraße ent- 
lang durch die Pflanzung zu marſchiren, da feien 
ſie dann überfallen worden. Der Bericht ſagt 
kein Wort davon, daß der Rath wider beſſeres 
Wiſſen gegeben wurde oder die drei anderen 
Deutjchen in böſer Abſicht ſchwiegen. 


Dupuys Sieg. 


Der franzöſiſche Premierminiſter Dupuy hat 
geſtern in der Deputirtenkammer einen Erfolg 
davongetragen, indem er bei der Erörterung 
des Rücktrittes Jreycinets vom Kriegsminiſter⸗ 
poſten die Zuftimmung der großen Mehrheit des 
Hauſes erntete. Es liegt hierzu heute der folgende 
Bericht vor: 

Berry (Nationalift) verlangt die Regierung über die 
Demiffion des bisherigen Kriegsminiſiers Jrencinet zu 
interpelliren. Die Regierung giebt zur fofortigen Be- 
rothung der Interpellation ihre Zuſtimmung. Berry 
fragt an, ob die Demiſſion Freyeinets nicht auf eine 
Meinungsverſchiedenheit mit feinen Collegen zurück- 

führen ſei und ob Freyecinet nicht deshalb auf ſein 

inifterportefeuille verzichtete, weil er die Führer des 
Heeres nicht ſchützen konnte. Der Redner fragt weiter, 
weshalb man das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten 
einem Senator anvertraut habe, der gegen das Geſetz 
geſtimmt hat, durch welches der Criminalkammer des 
Eafjationshofes die Eniſcheidung über die Revifions- 
angelegenheit entzogen wurde. Berry wünſcht zu er- 
ſahren, ob die Regierung bezüglich dieſes Geſetzes ihre 
Anſicht geändert hat. Minifterpräfident Dupuy erwidert 
auf die Anfrage Berrys, er ſei von Frencinet zu der Mit- 


theilung ermächtigt, daß deſſen Rücktritt keinen anderen 


Grund als den ſchon von ihm angegebenen habe. 
Dupun betont, im Cabinet fei keinerlei Iwiefpalt vor- 
handen geweſen. Die Regierung habe ihre Anficht über 
das Geſetz, durch das die Reviſtonsſachen der Eriminal- 
Kammer entzogen wurden, nicht geändert; ein ſolches 
Geſetz könne doch aber nicht der Angelpunkt einer 
republikaniſchen Politik fein. Was die Ernennung 
Moneſtiers zum Arbeitsminifter angehe, ſo habe er 
dieſe Wahl getroffen, weil er ihn für ſachverſtändig 
halte, die öffentlichen Arbeiten ju leiten. Laſies 
Mationaliſt) fragt, ob nicht zwiſchen Freyeinet und dem 
Minifter des Keußeren Delcaſſé eine Meinungsver- 
ſchie denheit über die Angelegenheit Pal&ologue ausge : 
brochen ſei und ob nicht ſehr erregte Briefe hierüber 
zwiſchen ihnen gewechſelt worden ſeien. (Unruhe.) 
Niniſterpräſident Dupuy erklärt, dies ſei durchaus 


Im nächſten Augenblich ſchwang er ſich hinab 
über die Felskante, die ihn vom Abgrund trennte 
— ein-, zweimal ſchlug ſein Körper auf, dann 
lag er, eine formloſe, juckende Maſſe, auf dem 
Boden der Schlucht. 

Starr, ungebeugt, aber leichenblaß im Geſicht 
flieg die Cenzi die Felswand hinauf bis zum Pfad, 
dann ſchritt ſie ihrer Alm zu. 5 

Und die Rofen auf ihren Wangen find nie 
wieder aufgeblühtl. In jener Nacht, wenn fie die 
Augen ſchloß, flieg des Förfters Bild vor ihr auf, 
wie er ſie ſo rührend bat, und ſie konnte den 
Blick nicht los werden, den er auf fie heftete. 
Ein Jahr lang trug fie es, dann beſchloß 
Be eine Wallfahrt nach Heiligenblut zu machen, 
um Ruhe für ihre Seele zu finden, Sie ſtieg 
über die Pfandelſcharte, und als fie am Bären- 
hogel angenommen war, da konnte fie nicht 
anders, fie mußte noch einmal hinauf, wie mit 
Geiſterhand zog es fie nach der Stelle, wo fie 
ihn gefunden. Und als ſie noch da ſtand und in 
die Tiefe ſtarrte, da 30a von Süden her, von der 
kärntneriſchen Seit'n ein Weiter auf, als wollt' 
der jüngſte Tag anbrechen. Am Spielmann und 
am Bärenkogel ſtieß es ſich und blitzte und 
donnerte da droben gar fürchterlich. der Sturm 
warf ſich herein, als wollt' er die Gipfel von 
den Bergen reißen und in das Thal ſchmettern, 
und der Schnee wirbelte in der Luft umher, daß 
man nicht die Fand vor den Augen ſeden konnte, 
del zu Boden, wurde in Mafien wieder empor ⸗ 
gehoben und in die Luft geſchleudert — wohl 
dem, der bei ſolchem Unwetter unterm ſicheren 
Dach ſitzt! 

Die Cen hatte erſt mannhaft gegen die tobenden 
Elemente anzukämpfen verſucht, aber dazu reichte 
Mannes kraßt nicht aus, geſchweige denn die ihre. 
So hatte fie ſich darauf beihränkt, ſich zum Weg 
zurückzutaſten Nicht mehr weit entfernt davon 
wor ſie zu wen links gekommen und in die 


unrichtig. Lafies erwidert mit der Bemerkung: 
„Delcaſſe hat Wangen, welche nicht mehr unter Ohr⸗ 
feigen erröthen können“. (Feſtiger Widerspruch.) 
Laſies wird zur Ordnung gerufen. Die Debatte wird 
hierauf geſchloſſen. Das Saus genehmigt die von der 
Regierung angenommene l agesordnung mit 
Aa gegen 67 Stimmen. 

Nach der Abſtimmung ging das Haus zu 
mehreren Interpellationen beireſſend Algerien 
über. der Niniſter des Keußeren Delcaſſé, 
welcher während der Beſprechung der Inter⸗ 
pellation Berrn im Haufe nicht anweſend war, 
betrat: nunmehr daſſelbe. die Linne bereitete 
ihm eine Ovation. Delcaſſé ſagte, wenn er vor- 
her anweſend geweſen wäre, hätte er die Tribüne 
beftiegen. (Beifall auf faft allen Bänken.) Marchal 
tadelte das Decret Eremieug, durch weiches die 
algeriſchen Juden in Maſſe naturalifiet wurden. 
Hierauf wurde die Beſprechung der Interpellation 
auf heute vertagt. Deicaſſé erklärte, alles, was 
Dupuy vorher ausgeführt, entſpreche vollkommen 
der Wahrheit und er glaube nicht, daß jemand 
das Gegentheit beweiſen könne. (Lebhafter Bei- 
fall.) Es habe jeine ganze Selbſtverleugnung und 
ſein ganzer Patriotismus dazu gehört, die Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten unter den Ber- 
häliniſſen zu übernehmen, unter weichen er dies 
gethan habe und er glaube jeinem Daterlande 
damit einen guten Dienfi geleiftet zu haben. 
(Beifall.) Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Trotzdem ſich aber ſomit der Interpellations- 
kampf für das Minifterium gui angelaſſen hat, 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß es ju weiteren 
Deränderungen im Cabinet kommt, freilich aus 
anderen Gründen, als aus ſolchen einer parla- 
mentariſchen Oppoſition. Das Blatt „Siecle“ 
will wiſſen, der Marineminiſter ſei entſchiedener 
Gegner des von Freycinet ausgearbeiteten und 
von dem neuen Kriegsminiſter großentheils bei» 
behaltenen Geſetzentwurſes über die Colonial- 
armee. Es ſei daher möglich, daß dieſer Imift 
N neue partielle Gabineishrifis hervorrufen 
werde. 


Die italieniſche Miniſterbriſis 

iſt noch immer ungelöſt. Einer römiſchen Meldung 
der „Politiſchen Correſpondenz“ zu folge hängtdie 
Entwicklung der Kriſis davon ab, daß Visconti 
Denoſta das Portefeuille des Keußeren, welches 
zuerſt Sonnino zugedacht war, der aber ablehnte, 
übernimmt. Nahezu ſicher ift die Uebernahme 
des Kriegsportefeuilles durch General Mirri. In 
Betreff der oſtaſiatiſchen Action herrſcht derzeit 
voller Stillſtand. — Ferner liegt noch folgende 
Meldung vor: 

Nom, 9. Mai. General Pelloug halte geſtern 
Nachmittag eine Beſprechung mit Disconti 
Denoſta. Wie die „Tribuna“ jagt, habe es den 
Anſchein, als ob weder Visconti Denoſta noch 
Sonnino geneigt feien, in das neue Cabinet ein- 
zutreten. 


England und Transvaal. 
London, 8. Mai. „Daily Chronicle“ erfährt, 
obwohl kein Ultimatum an Transvaal geſandt 
worden fe; fo ſchlöſſen die Depeſchen des Colonial 
miniſters Chamberlain in Ton und Geiſt eine 
Berftändigung aus und auch die Depeſchen des 


Stimmen faft drei Viertel in den kleinen Orten 
unter 2000 Einwohnern erhalten. Bei der 
nationalliberalen Partei liegt die Sache ſchon 
anders. Sie hat nur die kleinere Hälfte ihrer 
Anhänger auf dem Lande und in den kleinen 
Städten. Bei den freifinnigen Parteien iſt 
das Derhäliniß noch etwas anders. Sie haben 
fast die Hälfte ihrer Summen in den größeren 
Städten und nur zwei Fünftel in den kleinen 
Städten und auf dem Lande erhalten. Die An- 
hänger des Centrums find zu zwei Dritteln in 
den kleinen Orten zu ſuchen, während das übrige 
Drittel ſich auf die mittleren und großen Orte 
foft gleichmäßig vertheilt. Die Antijemiten 
haben die Hälfte ihrer Anhänger in kleinen Ort- 
ſchaften, aber auch weil über ein Drittel in 
größeren Städten. Was endlich die Social 
demokratie anlangt, fo hat fie weit über die 
Hälfte ihrer Anhänger in den größeren Städten, 
aber auch mehr als ein Diertel auf dem Lande 
und in den kleinen Städten. 


Hamburg. 9. Mai. Eine geſtern Abend abge- 
haltene Derſammlung der Schuhmachergehilfen 
erklärte den Schuhmacherſtreik für beendet. 

Stuttgart, 8. Mai. Heute traten hier ſämmt⸗ 
liche Möbelarbeiter in den Ausfland, Sie ver- 
fangen eine neunſtündige Arbeitszeit und eine 
Lohnerhöhung von zehn Procent. Die Arbeiigeber 
wollen ihnen eine Lohnerhöhung von fünf 
Procent zugeſtehen, lehnen aber eine Berkürjung 
der Arbeitszeit ab. 

Köln, 8. Mai, Der Streik in der Privatgrube 
zu Kleinroſſeln (im Saargebiete) nimmt einen 
größeren Umfang an. Bon zweitauſend Berg- 
leuten fuhren heute in der Srühſchicht nur 267 
Dann an. Eine für geſtern geplante Derjamm- 
lung hat nicht flattgefunden. Bis jetzt find Keine 
Kusſchreitungen vorgekommen. 

Saorbrücken, 8. Mei. Heute Nachmittag be⸗ 
trägt die Zahl der Ausſtändigen 4000. Die 
Arbeiter verlangen die Kchiſtundenſchicht, einen 
täglichen Minimallohn von 5 Mark für die Häuer 
ſowie die Bildung von Arbeiterausſchüſſen, Ein- 
führung von Lohnbüchern und Schaffung von 


Badeanſtalten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 8. Mai. In der vergangenen Nacht 
wurde der Nechtshörer Joſef Orohme, als er in 
Geſellſchaft von Freunden aus einem Gaſthauſe 
kommend ſich auf dem Heimwege befand, in der 
Nähe des Bubencer Bahnhofes von einem ungjen 
Burſchen, der iſchechiſche Lieder fang, überfallen 


und durch fünf Meſſerſtiche verletzt; eine Wunde 


ſoll ſchwer fein. Grohme gab an, er glaube 
deshalb angegriffen worden zu ſein, weil er mit 
feinen Begleitern deuiſch ſprach. Grohme wurde 
in ein Krankenhaus gebracht und foll heute von 
dem Staatsanwalt sernommen werden. 


Frankreich. 


Paris, 9. Mai. Dem „Journal“ zufolge bat 
ſich aus dem erſten Bräfidenten des Eufjations- 
bofes ſowie den drei Präfidenten der einzelnen 
Kammern und dem älteſten Mitgliede ein Bureau 
gebildet zur Prüfung der fortwährend bei dem 
Caſſationshofe einlaufenden die Dreufusſache be- 
treffenden Schriftſtücke. Das Blatt bemernt hierzu, 


Gouverneurs der Copcolonie, Milner, an die i nei ü 4 
geimiſche Regierung ſeien durchaus nicht in ver- a Passiven ee n 
ſöhnlichem Sinne gehalten. Das ſei ein deut- Paris, 9. Mal. Der „Zigaro” veröffentlicht 
liches Zeichen dafür, daß die Regierung n Brief Diequaris an Mancan vom 
deabſichtige, die Reae 0 der An 1 18. April als die Kusſagen des 
nn die Sefa eines Generals Gonſe. Picquart erklärt darin, 


Krieges hin. 


Kampf in Unioro. 

London, 9. Mal. Dem Auswärtigen Amie 
wurde aus Unioro gemeldet, daß Oberſt Evatt 
am 9. April auf dem öſtlichen Nilufer den 
König Kabarega von Unioro angegriffen und 
völlig geſchlagen hat. 300 Feinde würden getödtet. 
Der ſchwer verwundete Kabarega und König 
Dimanga von Uganda wurden a genommen. 
Oberſt Evatts Derluſte find 2 todie und 20 ver- 
wundete Waganda. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Mal. dem Ausſchuß der Gtadiver- 
ordneten-Derſammlung, welcher ſich über den Ber- 
bleib der Berliner Waiſenkinder im St. Zofefs- 
hauſe zu Potsdam ſchlüſſig machen ſollte, iſt ein 
im Auftrage der Kaiſerin verfahtes Schreiben 
des Oberhofmeiſters Mirbach zugegangen. Es 
kommt in der Zuſchrift der Wunſch zum Aus- 
druck, daß in der Angelegenheit recht und billig 
geurtheilt werden möge. 

[Land und Stadt bei den Neichstags⸗ 
wahlen. ] Nach dem joeben erſchienenen zweiten 
Theil der Statiſtin der Reichstagswahlen haben 
die beiden conſervativen Parteien von ihren 


E — nner 
Schlucht gefallen, die fie damals vom Förfter 
Rupitic trennte. Ob fie dort bald ihren Tod 
gefunden, ob ſie noch lange ſich gequält, das weiß 
man nicht, denn Monate vergingen, ehe ein Jäger, 
des Rupilſch Nachfolger, vom Geſchrei der Berg- 
raben aufmerkſam geworden, ihre Leiche fand, 
auf den ſtarren Zügen noch den Ausdruck der 
Angſt und des Entſetzens! 

Nicht weit vom armen Förjterhanst liegt fie 
begraben! 

Der Alte ſchwieg. Die Wärme, mit der er vom 
„armen Zörfterbhansl“ geſprochen, fiel mir auf. 
„Mari Ihr bekannt oder verwandt mit dem 
Jörſter?“ fragte ich. 

„S'war mei oanz'ger Sohn!“ erwiderte der 
Alte, und wiſchte mit dem Rücken der Fand eine 
Tyräne von der buſchigen Wimper! 


Der Gefangene der Teufelsinſel. 


Der „Daily Telegraph“ erhält aus Canenne 
einige Mittheilungen über den Geſundheitszuſtand 
des Gefangenen der Zeufelsinfel, die von dem 
Arzte deſſelben, Dr. Deugnon, ſiammen. Der Arzt 
hat ſich wie fo at ausgeſprochen: 

Dreyſus iſt Neuropathiker, und die Behand- 
lung, die ihm zu Theil wird, hat ihn noch kränker 
gemacht. Jſolirung, Thatloſigkeit, Schwermuth 
und Verzweiflung haben ſein Nervenſyſtem ſchwer 
geſchädigt. Die Krankheit entwickelte ſich unge ⸗ 
fähr ein Jahr nach feiner Einkerkerung und 
nahm die Form einer Gehirn⸗Depreſſion an. Er 
klagte ferner über Derdauungsſtörungen, &r- 
ſchöpfung und fortwährende Schlafloſigkeit, die 
dadurch verurſacht it, daß ſein Beift ſich de⸗ 
ändig damit beſchäftigt, feine Unſchuld zu er- 
weiſen. Da kam Kopfweh, Schmerzen im 
Nacken und Ohnmachten, die längere Zeit dauerten 
und die ich [hliehlih mit Nor phium · Einſpritzungen 
behämpfte. In meiner Gegenwart gelang es 


General Gonſe habe ihm das geheime Kctenſtück 
nicht nach dem 1. November 1896 abgenommen. 
Ende Oktober habe Henry es zu feinen 
Fälſchungen, die er Gonſe am 2. November über 
reichte, nöthig gehabt. Picquart dementirt formell 
die Behauptung General Gonſes, daß er, 
Picquart, dem General niemals die Fälihungen 
Henrys als ſolche gekennzeichnet habe. Picquart 
behauptete, General Gonſe habe ſich mit ihm 
und mehreren Offizieren über das im Kriegs- 
gericht 1894 mitgetheilte Schrifiſtück unterhalten, 
Schließlich erklärte Picquart, er habe Ende 
Oktober 1896 dem General fein Memorandum 
mit der Photographie des „Petit bleu“, welches 
heine Spur einer Radirung getragen habe, über- 
geben. Vorher habe er ſchon das Original dem 
General Gonſe und Boisdeffre vorgelegt. 

Marſeille: 9. Mai. Hier iſt ein Maurerſtreik 
ausgebrochen, welcher bereits einen großen Um- 
fang angenommen hat, In der Stadt herrſcht 
lebhafte Erregung. 

Belgien. 


Brüflel, 8. Mai. In der vergangenen Nacht 
wiederholten ſich in mehreren Grübenbezirken 
die Brandſtiftungsverſuche und Dynamitan⸗ 
ſchläge gegen Häuſer, in welchen nichiſtreinende 
Arbeiter wohnen. 


ihm ſtets, ſich zu beherrſchen, aber feine Kerker 
meifter haben oft erzählt, daß er, wenn er allein 
war, in Thränen ausbrach, unverſtändliche Worte 
ausſtieß und ſich wie ein Wahnſinniger geberdete, 
Dieſe heftigen Anfälle endeten gewöhnlich mit 
völliger Erſchöpfung oder auch mit tiefen Ohn⸗ 
machten, weshalb ich gerufen werden mußte. 
Unglücklicherweiſe konnte ich ihn nur ungenügend 
behandeln: Das befte Heilmittel für ſeine Krank- 
heit wäre ſtetig ſriſche Luft, Unterhaltung, thätiges 
Leben, und das kann er in feiner Lage nicht 
haben. Seine Reijbarkeit hat ſich erhöht, jeit er 
weiß, daß die Revifion im Gange iſi. Er if 
fieberhaft aufgeregt und taufend Gedanken be- 
ſchältigen feinen Sinn, da er die Einzelheiten der 
Affaire nicht kennt, 2 

Auf die Frage, ob Dreyfus die Enttäuſchung 
überwinden werde, wenn die Revifion ſcheitere, 
erwiderte der Arz: 

Ich denke, es iſt beſſer, einen ſolchen Ausgang 
nicht in Ausſicht zu nehmen. Dreuſus hal wieder- 
holt geäußert, er wolle ſich das Leben nehmen. 
Daß feine Abſicht ernſi war, das bezeugt ein 
Vorfall aus dem Jahre 1898. Er ließ mich eines 
Tages rufen, well er furchtbares Kopfweh hatte, 
und bat mich, ihm eine gewiſſe Quantität Antipyrin 
zu geben. Don einem plötzlichen Verdacht er- 
griffen, willigte ich in ſeine Forderung und kehrte 
mit einem dutzend ganz harmlofer Präparate 
zurück. Ich empfahl ihm, fo recht vorſichtig damit 
umzugehen, und nicht mehr als zwei im Tage zu 
nehmen. Am nächſten Tage bejuhte ich ihn 
wieder: das Kopfweh war verſchwunden, als ich 
aber nach dem übrigen Antipyrin fragte, er- 
widerte er, er wiſſe nicht mehr, wo er es hingeihan 
habe, Ich wußte ſetzt, woran ich war, ſprach aber 
darüber nicht weiter mit ihm. Jetzt fürchte ich 
nicht mehr, er ſich ein Leid anthul, weil die 
Foffn auf die Reoifion ihn aufrecht erhält. 
Wenn aber dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllt, donn 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Mai 
Weiterausſichten für Mittwoch. 10. Ma, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland. 
Wolkig mid Sonnenſchein, ziemlich warm. 


[Feſtmahl.] Zu Ehren des bisherigen Syn- 
dieus bei der hiefigen weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Landihafts-Direction Herrn Hinze, welcher vier 
Jahre in dieſer Function nevenamtlich thätig 
war und dieſelbe nach feiner Wahl zum Landes 
hauptmann niederiegte, hatten die ftändiſchen 
Mitglieder der hiefigen Candigafts-Direction und 
der landſchaftlichen Dariepnshaffe heute Nach- 
mittag 8 Uhr im Marinejaal des Holels „Danziger 
Hof“ ein Feftmahl im engſten Kreiſe veranftaltet, 
zu dem auch der neue Syndicus Herr Regierungs- 
rath Willers geladen war. die Herren Vor- 
ſteher und Beamten der Kaſſe hatten ſchon vor 
einigen Tagen in der denzer ' ſchen Weinhondlung 
zu Ehren des Herrn Sinze ein Feflmahl ver- 
anſtaſtel. 


» (Das neue Kanonenboot „Jaguar “] iſt, wie 
uns aus Kiel telegrapbirt wird, heute von dort 
nach Danzig abgegangen. „Jaguar“ iſt bekanntlich 
von der Schichau'ſchen Werft in Danzig Kürzlich 
gebaul worden. 


» (Allg. deutiher Cehrerinnen-Derein.] Die 
fünfte Generalverſammlung des „Allgemeinen 
deuiſchen Cehrerinnen-Dereins“, die vom 21. bis 
23, Mai in Danzig tagt, beginnt am Sonntag, 
den 21. Mai, Nachmittags 4 Uhr, mit einer Zu- 
ſammenkunft der Delegirten der Dereine in der 
Aula des Realgumnaſiums zu St. Johann, wo 
die Dorſitzende des Danziger Lehrermnen - Dereins, 
gel, Apreck, die 1 halten wird. — 
Am Montag, den 22. Mai, findet eine Sitzung 
der Muſikſection bejm. der Mufiklehrerinnen 
tau. Am Nadhmittag um 4 Uhr wird die erfle 
öffentliche Verſammlung fein, in der nach den 
Berichten des Vorſtandes Fri. Gertrud Bäumer 
über „Die deutiſchen Klaſſiner in der höheren 
Mädchenſchule“ und Zrl. Dr. Hildegard Jiegler 
über „Die Bedeutung des UniverfHätsRubiums 
für die Cehrerinnen” ſprechen werden. Fräulein 
Hulda Pfeiffer giebt darauf den Bericht des 
Königsberger Lehrerinnen - Dereins über feine 
Enquete die Conceſſionirung nicht geprüfter 
Lehrerinnen betreffend, Der Vormittag am 
Dienstag {fi zum Then geſchälnichen Angelegen- 
heiten gewidmet; es ſprechen fodann noch 
Frau Marie Loeper-Houjelle über die 
„Maſſenprüfung der Lehrerinnen” und Fräulein 
Rojalie Büttner erftattel einen Bericht über die 
Stellenvermittlung des allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen-Dereins. Nachmittags findet die dritte 
öffentliche Derſammlung flat, in der Frl. 
Catherina Stelter einen Bericht giebt überfdie 
Tyäligkeit des Ausſchuſſes für ſociale Hilisarbeit 
des Candes vereins preukliher Bolhsihuflehre- 
rinnen. Es ſpricht außerdem noch Srl. Helene 
Sumper über Zortbildungsihulen für Mädchen. 
Aus den Anträgen, von denen einige geschäftlicher 
Natur ſind, heben wir beſonders denjenigen des 
Dereins Hamburger Voltsſchullehrerinnen hervor, 
welcher wünſcht: „Die Generalverſammlung wolle 
beſchließen, ein Derbandsthema für die General- 
verſammlungen des allgemeinen deutſchen Lehre · 
rinnen-Dereins aufzuſtellen.“ Don befonderer Be- 


0 Pelle erſchelnen die Anträge des „ 


Bolks- 
üllehrerinnen-Dereins zu Berlin”, weiche lauten: 

1. Der allgemeine deuiſche Lehrerinnen ⸗Derein wolle 
bei den Regierungen der Bundesſtaaten, welche die 
obligatoriſche Jortbildungsſchule noch nicht eingeführt 
haben, um dieſelbe im allgemeinen wie inſonderheit 
um ſolche für das weibliche Geſchlecht petitioniren, 

2. Der allgemeine deutſche Lehrerinnen-Derein wolle 
durch geeignete Schritte bei den Regierungen der 
Einzelſtaaten um Sitz und Stimme der Frauen in den 
Schulcommiſſionen vorſtellig werden. 

3. Der allgemeine deuiſche Lehrerinnen -Verein wolle 
mithelfen, dahin zu wirken. daß im deutſchen Reiche 
auch weiblichen Kersten die Möglichkeit gegeben werde, 
die mediziniſche Approbationsprüfung abzulegen. 


& [Neue Orgelwerke. ] Bor einigen Jahren 
in das Innere der St. Bartholomä -Kirche einer 
Renovation unterzogen; ais letztes Glied der- 
ſelben folgt nun der Neubau der Orgel, welcher 
der Orgelbauanſtalt von Terletzki in Elbing über ⸗ 
tragen iſt. Das alte, vollſtändig hinfällige Merk 
enthält 836 Summen, während das neue deren 
40 zählen wird, darunter im Pedal einen offenen 
82 Zuß. Bald nach Pfingſten wird mit dem Ab- 
tragen der alten Pfeifen und Orgeltheile vorge- 
gangen, damit die für den Neubau erforderliche 
Dergrößerung der Orgelempore vorgenommen 
werden kann, Der Projpect bleibt, während das 
Gehäuſe 1,20 Meter vorgerükt und die ganze 
Empore um 2,50 Meter nach dem Altar zu ver- 
wird es mich nicht überraſchen, wenn er einen 
Act der Verzweiflung begeht. 

Derſelbe Eorrefpondent hal auch einen Ober- 
wärter der Strafanſtalt geſprochen, der ihm 
Folgendes mittheilte: 

Ich kann beſtimmt verſichern, daß Dreyfus 
nichts von Allem weiß, was in Frankreich pafſirt 
iſt, ſeit er hierher kam, außer was ihm jeine 
Jamilie gefchrieben hal, denn alle nur erdenk⸗ 
lichen Maßregeln ſind getroffen worden, um 
Mittheilungen an ihn zu verhindern. Noch vor 
feiner. Ankunft wurde alles vorbereitet, um ihn 
vollſtändig zu iſoliren; er nam in Wahrheit wie 
in ein Grab, Es wurde ein beſonderer Dienst 
unter Leitung eines Oderinſpectors gejdafien, 
um ſeine Nahrung und alles Uebrige, was er 
von außen bezog, zu durchſuchen. Sogar Kleider 
und Wäſche wurden aufgetrennt, um zu ſehen, 
ob ſie nichis Schriftliches enthielten; ſeine Cigarren, 
deren er ein ſtarkes Quantum raucht, wurden 
aufgerollt und wieder geſchloſſen, und jeibji die 
Eliketten der Weinflaſchen wurden abgenommen, 
um zu ſehen, ob nichts dahinter ſteche. Alle an⸗ 
kommenden Briefe wurden geleſen; was im ge- 
ringſten eine Anſpielung auf ſeinen Fall enthielt, 
wurde unterdrückt, und das Papier wurde vor- 
her einer großen Hitze ausgeſetzt, um herauszu ; 
bringen, ob es nicht eine verborgene Schrift von 
ſumpathetiſcher Tinte enthalte. Die Wärter find 
unbeſtechlich, weil fie fürchten müſſen, ſchwer ve- 
ſiraft zu werden. Es i aljo unmögluch. daß 
Dreyfus von Außen etwas anderes erfährt, als 
was die Behörden ihm zukommen laſſen wollen. 

Der Correſpondent hat ſich überzeugt, daß die 
Kbſchließung des Gefangenen auch jetzt noch eine 
voliſtändige iſt und ſich erſt ändern wird, wenn 
die Affaire eine neue entſcheidende Wendung ge 
nommen har 

— — 


Sieft wird. Das Nückwerk findet feinen Platz im 
Haupigehäufe. die Balgen zum Erzeugen des 
Windes werden durch einen Elektromotor be⸗ 
wegt, doch wird für alle Fälle auch die Bewegung 
Durch menſchliche Kraft vorgeſeßhen. Der Bau ft 
auf ca. 16000 Mk. veranſchlagt und muß bis 
zum 15. Dezember d. Is. fertig ſein. Während 
des Baues wird der Gottesdienſt durch eine 
Nothorgel, die auf dem anderen Chor aufgeftellt 
wird, verſehen. Oben genannter Firma iſt auch 
der Bau der Orgel für die neue Kirche in Cang- 
fuhr, welche bis zum 15. Geptember fertig ſein 
muß, übertragen. Wie wir hören, beabſichtigt 
ferner die Gemeinde zu St. Johann, den Neubau 
ihrer großen Orgel vorzunehmen, der ebenfalls 
ein längſt gefühltes Bedürfniß if. Das neue 
Werk zu St. Bartholomäi wird ſich den von ge- 
nannter Firma bereits ausgeführten Werken ju 
St. Marien, Peiri und Pauli und der Synagoge 
würdig zur Seite ſtellen können. 


* [Don der preußiſchen Klaſſen-Lotterie.] 
Nach einer amtlichen Statiſtin ergiebt ſich, daß 
das Gros der Lotterieſpieler durchſchnittlich von 
bemittelten Perſonen geſtelln wird. Im Jahre 
1898 waren von 190 000 Looſen 59214 (31,17 75 12 
von minder bemittelten und 130 786 Looſe (68,8 
Proc.) von bemittelten Perſonen geſpielt worden. 
Zu der erſteren Klaſſe Looſeſpieler werden kleine 
Beamten, Handwerker, Dienfiboten, Arbeiter eic. 
gerechnet. Den ſtärkſten Prozeniſatz Looſeſpieler 
36,28 Pro).) wies die Provinz Weſtpreußen, 
den geringſten (19,62 Proz.) die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau auf. 


die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung], welche bekanntlich am 13. und 
14. Mai in Poſen ihre diesjährige Hauptver- 
ſammlung abhält, nachdem die vorjährige in 
Danzig ftatigefunden, hat in den beiden letzten 
Jahren einen außerordentlichen Aufſchwung zu 
verzeichnen gehabt, der nicht zum geringſten 
Theile auf den Oſten der Monarchie entfällt. Die 
Gefellihaft ſelber hat auch bei der Begründung 
von Vereinen, bei der Aufſtellung von Volks- 
bibliotheken und bei der Ausſendung von Vor- 
tragenden ganz eee den Oſten der Monarchie 
derückſichtigt. 1879 gehörten 9 Derbände, 17 3meig- 
vereine und 783 Pereine, 1889 ſchon 11 Ver- 
bände, 14 Zweigvereine und 792 Vereine, am 
1. April 1899 aber 12 Derbände, 14 Zweig - 
vereine und 1543 örtliche Dereine ihr an. Neu 
gegründet wurden im Jahre 1897 auf Deran- 
lafjung der Geſellſchaft insgeſammt 172 und 1898 
fogar 288 Vereine. 


* [Landmwirthidhaftskommer.] Am 26. d. Nis. 
findet eine Borftandsfigung der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer und am 27. d. eine ſolche 
des Ausſchuſſes für Dereinsweſen, zum erſten 
Male unter dem neuen Borfienden; Herrn von 
Oldendurg-Januſchau, ſtatt. Der Borfiand wird 
ſich haupiſächlich mit der Erledigung geſchäſtlicher 
Angelegenheiten beſchäftigen und der Kusſchuß 
mit der Arbeiterfrage, mit Berathung über das 
Material betreffs der Handels verträge, Anerben- 
recht u. ſ. w. 


x reuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
. — ee Ziehung der U. Klaſſe der 
200. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 118 948. 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1189 1250 

2084 28 203 34 668 41 651 43 928 45 609 46 228 
51 359 54273 55 388 66 496 67 052 67 835 69 766 
70 660 75774 81294 85 558 94998 95955 
103 232 114 386 122 905 136 695 150 055 151 478 
152 501 156 367 161 791 166 214 166 283 168 849 
183 694 196 678 204 995 207 062 212559 217 682 


219 019 222 374. 

»erweiterte Benutzung des Zeiephons.] Nach 
neuerer Beſtimmung des Reichspoſtamis iſt im Vor- 
und Nachbarortsverkehr ſowie im Befirksverkehr die 
Benutzung der Derbindungsanlagen in nicht eigenen 
Angelegenheiten der Theilnehmer oder durch fremde 
Berfonen von Theilnehmerſtellen aus fortan gegen Ent- 
richtung von Einzelgebühren geſtattet. Die Gebühren 
Präe in derſelden Weiſe wie die Gebühren für Ge⸗ 

— im Fernverkehr vom Theilnehmer eingezogen 
werden. 


* [Grholungsurlaub für Poſtunterbeamte.] Nach- 
dem die Poſtverwaltung mit der Ertheilung von Er- 
holungsurlaub an die Unterbeamten gute Erfahrungen 
gemacht hat — die Unterbeamten ſind nach Beendigung 
des Urlaubes mit erhöhter Beruisireudigkeit und fo- 
wohl körperlich als geiſtig erfriſcht in den Dienſt 

rückgekehrt, während andererſeits durch gegenfeitige 

ertretung der Unterbeamten beſondere Stellver- 
tretungskoften häufig nicht entſtanden find —, ſoll auch 
in dieſem Sommer den Unterbeamten, ſo weit an- 
gängig, Erholungsurlaub ertheilt werden. In erſter 
Cinie follen hierbei die eiatsmäßig angeſtellten Unter- 
beamten berückſichtigt werden. 


* Deere Heute Vormittag wurde auf dem 
St. Marien -Kirchhofe der in Joppot im hohen Breifen- 
alter verftorbene frühere Bernfteinfabrikant und Groß- 
händler Kerr Albert Friedrich Jantzen zu Grabe ge- 
tragen; er wurde dort in dem Erbbegräbniß ſeiner 
Familie beigeſetzt. Der Dahingeſchiedene war früher 
eine in weiten Kreiſen bekannte Perſönlichkeit. In 
fungen Jahren hatte er Geſchäftsreiſen bis in den 
Drient gemacht und beſonders in Konſtantinopel eine 
große Kundſchaft für ſeine Bernſteinwaaren erworben. 
Später traf er ſich mit feinen türkiſchen und perſiſchen 
Seſchäftsfreunden auf den Leipziger Meſſen. Einheimiſche 
und fremde Naturforſcher ſuchten ihn oft auf, um ſeine 
Sammlung von feltenen Bernſteineinſchlüſſen kennen zu 
lernen. Nie kargte er mit ſeinen Mittheilungen, 
Mit beſonderer Kingebung hat er auch die 
Bernftein-Forfhungen und Sammlungen des Pro- 
feſſors Menge unterſtützt. Ein vorzügliches Ge- 
dächtniß blieb dem Verewigten bis zu ſeinen 
letzten Lebenstagen treu, ſo wie lebhafteſtes Intereſſe 
für alle Meltbegebenheiten und Errungenſchaften der 
Wiſſenſchaften auf allen Gebieten. Das 17 in der 
une: Geiſtgaſſe, das eine Bedächtnifitafel als das 

Geburtshaus Schopenhauers bezeichnet, war das ſeine 
und befindet ſich noch im Beſitze der Erben ſeines 
teften Sohnes, der ſein Geſchä tsnachfolger wurde, 
als er ſich in Joppot vor 18 Jahren zur Ruhe jehte, 
Bor einigen Jahren verlor er. dieſen älteſten Sohn in 
der Blüthe ſeiner Jahre durch den Tod, und durch 
Monopoliſirung des Rohbernſteinhandels durch die 
Firma Stantien und Becker ſah er fein einſt blühendes 
Seſchäft weſentlich zurückgehen, bis feine Beſitznach⸗ 
kolger es ganz aufgaben. Sein einziger ihn über- 
lebender Sohn, der in London als Kaufmann etablirt 
in. Ram, telegraphiſch berufen, noch rechtzeitig, ihm die 
Augen zuzudrücken. 


* [Adgehürzte Schreibweiſe in Telegrammen.] 
Nach einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des 
Neichs-Poſtamis kann die abgekürzte Schreibweiſe von 
Wörtern, wie Grünthalerſtr., Serichtsvoll.. Stell- 
machermſtr., die auch außerhalb des Zelegramm- 
verkehrs gebräuchlich und allgemein verſtändlich iſt, 
in Telegrammen als ſprachwidrige Wortänderung nicht 
engeſehen werden. Derartige Abkürzungen find daher 
als juläſſig zu erachten, auch wenn fie jum Zwech 


einer Gebührenerſparniß angewendel werden. Die 
Wörter „Theater“ und „Draht“ „h“ zu ſchreiben, 
ſei zwar orihographifch unrichtig, Über die Auslaſſung 
des „h“ ſoll jedoch felbft in Zuſammenſetzungen (1. B. 
Operefientheater, Ber ga rn wo fie eine Kerab- 
minderung der Gebühr zur Folge hat, hinweggeſehen 
werden. 


„ IKaufmünniſche Selbfthilfe.] Der auch in ** 
durch einen Zweigverein vertretene Derein für 
Handlungscommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in 
Hamburg verſendet ſosben den Nechenſchaftsbericht über 
fein 40. Geſchäfts jahr. Auf bedeutende Erfolge kann 
der Verein nach der Berichterſtattung während feines 
letzten Geſchäftsjahres wieder jurückblichen. Durch die 
den Hauptzweck bildende hoftenfreie Stellenvermittelung 
vbeſetzte der Verein zum erſten Mal in einem Jahre 
über 6000 kaufmänniſche Poſten. Der Mitgliederitand 
vermehrte ſich im abgelaufenen Jahre um 10036 neue 
Dereinsangehörige, jo daß der Derein nach Abzug 
aller erforderlichen Streichungen mit einer Zahl von 
561 149 Mitgliedern in das neue Geſchäſtsjahr ein- 
ireten konnte. Die Penſionskaſſe mil Invaliden. 
Witiwen-, Alters- und Waijenverforgung erhielt einen 
Zuwachs von 488 neuen Mitgliedern; die Geſammtahl 
der Kaſſenangehörigen bezifferte ſich am 31. Dezember 
1898 auf 7355, einſchließlich 1851 Ehefrauen. Das 
Kaſſenvermögen iſt im Berichtsjahre auf 4 824 023 Nh. 
geſtiegen. Der Kranken- und Begräbnißkhaſſe, e. H., 
gehörten Ende vorigen Jahres 6943 Mitglieder an. 
Es gewährt die Hilfshafje für ein volles Jahr Kranken- 
geld und ſtellt außerdem bei Erwerbsunfähigkeit die 
Wahl des Arztes, auch des Specialiſten, für Rechnung 
der Kaſſe völlig frei. Die Unterflühungscommilfion, 
die hauptfächlic für in Folge von Stellenloſigkeit in 
Noth gerathene Mitglieder wirkt, wurde im letzten 
Jahre mit 5301 Mh. in Anſpruch genommen. Im ver- 
floſſenen Jahre trat außerdem eine neue Unterſtützungs⸗ 
kaffe in Thätigkeit, die „Unhartſtiftung“. Sie zahlte 
für Unterſtützungszweche bereits 872 Mk. aus und 
verfügte am 31. Dezember v. Js. über ein Vermögen 
von 24564 MR. 


[ Schützenbrüderſchaft.] In der geſtern abae- 
re Generalverſammlung der Friedrich - Wilhelm- 

chützenbrüderſchaft wurde nach Aufnahme einiger 
außerordentlicher Mitglieder beſchloſſen, das diesjährige 
Schützenfeſt in üblicher Weiſe am Mittwoch und 
Donnerstag nach Pfingſten ju feiern. Um 8 Uhr 
früh wird angetreten, um 9 Uhr beginnt das Silber- 
ſchießſen, freihändig auf 200 Meter Diſtance nach Ringen 
und um 2 Uhr findet das Königsſchießen, ebenfalls 
nach Ringen, ſtatt, bei dem jeder Schütze nur einen 
Schuß hat. An beiden Feſttagen findet in beiden Gärten 
großes Concert und am zweiten das übliche Feſtmahl 
im großen Saale ſtatt, zu dem Einladungen an die 
Spigen der Behörden erlaſſen werden. Am erjien 
. iſt, wie in früheren Jahren im Park 
der Prüderſchaft Frühconcert für die Mitglieder und 
deren Angehörige. — Für das diesjährige Provinzial 
Schützenfeſt in Thorn wurde ein prächtiger filberner 
Pokal bewilligt. 


LS. 1Deffentlicher Vortrag.] In der geſtrigen Vor- 
ſtandsſitzung des Wohnungsmiethervereins wurde be- 
ſchloffen, am 18. Mai im Gewerbehauſe eine Der- 
ſammlung zu veranſtalten, in welcher Herr Dr. med. 
Seyffert einen öffentlichen Vortrag vor Damen und 
Herren über „Wohnungshugiene“ halten wird. 


* (Buiterbeförderung mit Gishühlung.] Die in 
den beiden letzten Sommern gemachten Verſuche, die 
als Stückgut aufgegebene Butter während der Be- 
förderung auf der Eiſenbahn 2 Kühlung mit Eis 
friſch zu erhalten, ſollen in dieſem Sommer vom 
15. Mai bis 15. September fortgeſetzt werden. Im 
Innern der dazu benutzten Wagen find von außen 
ſichtbare Thermometer angebracht, 
temperatur mit der Außenwärme vergleichen zu können. 
Die Wagen find in Königsberg, Inſterburg, Allenſtein, 
Enck und Wormditt ſtationirt und werden wöchentlich 
einmal, von Königsberg zweimal nach Berlin laufen. 


8 SIEEEE EETEZ 


um die Innen- 


Unterwegs werden auf allen Stationen Juladungen 


aufgenommen, auch kann Butter von Stationen der 
Anſchlußſtrecken, die von den Eiskühlwagen und deren 
Lauf nach Berlin nicht berührt werden, ſtets zur Be- 
förderung in den Eiskühlwagen ab nächſte Anſchluß⸗ 
ſtation aufgegeben werden. 


@® [Geebad Heubude. ] Am Himmeljahristage ſoll 
auch in dem Park des Herrn Manteuſſel in Seebad 
Keubude das erſte Sommerconcert ſtattſinden. Auch 
in dieſer idulliſchen Sommerfriſche iſt für Verbeſſerungen 
wieder manches gethan. Hr. Manteuffel hat ſeinerſeits 
für die beliebten Gondelfahrten auf dem romantiſchen 
. durch Anſchaffung neuer eleganter Boote 
geſorgt. 


„Veränderungen im Grundbefl.] Es r ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Tagnetergaſſe Nr. 5 
von dem Decorateur Müntz in Zoppot an den See- 
fahrer Statzkowski für 11200 Mk.; Finterm Lazareth 
Nr. 16 von der Wittme Henſel, geb. Schamp, an den 
Kaufmann Konii in Dresden für 64 500 Mk.; Brock⸗ 
loſengaſſe Nr. 2 von den Kauseigenthümer Gottlieb 
Narowshi'ſchen Eheleuten an die Kaufmann Götz'ſchen 
Eheleute für 16 100 Mk.; Poggenpfuhl Nr. 40 von dem 
Werftſecretär Schnorkowski und dem Koch Schnor⸗ 
kowski an die Tiſchlermeiſter Gebrüder Selke für 
6500 Mk.; Olivaerſtraße Nr. 73 von der Frau Kraſe, 
geb. Beckmann, Wittwe Lehmann, geb. Beckmann, in 
Berlin und der Wittwe Kantelberg, geb. Seliger, in 
Königsberg an die Zimmermann Dehn'ſchen Eheleute 
für 6000 Th. N 


Schwerer Unfall.] Der Kutſcher Johann Dommrds 
fiel heute Vormittag ſo unglücklich von dem Puffer 
eines Waggons der Schlachthauseiſenbahn, daß ihm ſechs 
Räder der großen Güterwagen über den Leib gingen. 
Außer inneren Verletzungen hat er Brüche des rechten 
Oberarms und beider Beine erlitten. Mittels des 
ſtädtiſchen Sanitäts wagens wurde er nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht. Der Verunglückte iſt noch 
heute Vormittag den ſchweren Verletzungen erlegen. 
Er war 12 verheirathet und hinterläßt Frau und 
Kind. Wie uns nachträglich amilicherſeits mitgetheilt 
wird, waren dem Ueberfahrenen beide Arme und 
Beine doppelt gebrochen, ſo daß an ein Aufkommen 
wohl kaum zu denken war. 


* [euer] Geſtern Abend war in dem Kaufe 
Brandgaſſe Nr. 14 ein unbedeutender Schornſteinbrand 
entſtanden, der durch die ſofort herbeigerufene Feuer- 
wehr ſehr bald beſeitigt wurde. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 8. Mai. Geftern Abend ſchoß ein junger 
Mann von auswärts ſich mit einem Revolver auf der 
Weichſelbrückhe eine Kugel in den Kopf und fprang 
alsdann über die Brüftung in die Weichſel hinab. 
Er wurde von dem Krahnwärter Beutler und den 
Schiffern Böhnke und Seemann, welche ihn beobachtet 
hatten, aus den Zluthen gerettet und zur Polizei ge- 
bracht, von wo er dem Johanniterkrankenhauſe ſu⸗ 
geführt wurde. Die Verwundung ſoll nach der „Dirſch. 
tg.“ ungefährlich fein. 5 

(=) Marienburg, 8. Mai. Geſtern fand der erſte 
diesjährige Gautag des Gaues 29 Danzig des 
deuiſchen Nadfahrer-Bundes hierſelbſt ftatt, Der 
hieſige Bicycle-Club 1 die Vorbereitungen dazu 
übernommen. Das Feſt hatte von vornherein unter 
der Ungunſt des Wetters ju leiden. Am Vormittage 
ging es damit, jedoch Nachmittags gerade während 
des Fahrens öffnete der Kimmel ab und ju recht 
kräftig feine Schleuſen. Nach Eintreffen der Zheil- 
nehmer am Vormittage fand unter Leitung des jweiten 
Dorſitzenden Herrn Dollmeilter die Delegirten-Der- 
fammlung im — flat, Es waren 35 Der- 
ireter von circa Dereinen erschienen. Die Be- 
rathungen dehnten ſich bedeutend über die feftgejehte 
Zeit aus. Aus den Berichten, die erſtattet wurden, 


entnehmen wir, daß der Gau aus 29 Vereinen mit 
620 Mitgliedern, darunter 92 Einzelfahrer, beſteht. 
Beſchoſſen wurde, die bisherigen Stundenſahrten zu 
laſſen, wie fie waren. Ferner foll der zweile Gautag 
am erfien Sonntag im Juli, und zwar in Danzig ftaiifinden. 
Die Vorbereitungen dazu hat der Männer-Bichele- 
Elub in Danzig übernommen. Zum Bundestag in 
Münden im Juli dieſes Jahres wurden drei Der ⸗ 
treter und drei Stellvertreter gewählt und acht 
Medaillen und neun Diplome für ſechs und acht 
Stunden-Tourfahrten im vorigen Jahre vertheilt. An 
die Delegirtenverſammlung 1 ſich ein Mittageſſen 
an, woran circa 300 Perſonen ſich betheiligten. Nach 
aufgehobener Tafel ſetzte ſich der Feſtcorſo durch die 
Stadt vom Schützenhauſe aus, die Muſikkapelle an 
der Spitze, in Bewegung. Don den verſchiedenen 
Vereinen nahmen daran Theil 160, darunter circa 
20 Damen. Im Zuge befanden ſich auch mehrere 
hübſche Banner, Dereine waren anweſend aus Danzig, 
Elbing, Marienwerder, Sraudenz, Stuhm, Dt. Enlau, 
Marienburg etc. Ein wenig durchnägt langte der 
Feſtcorſo wieder im Schützengarten an, wo ſich inzwiſchen 
trotz des Regens ein recht zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Ziemlich eine Stunde nach der feſtgeſeizten Zeit 
eröffnete auf einem beſonders dazu hergerichteten 
Podium im Garten der Biclycleclud hier das Fahren, 
dann fand das Concurrenz-Reigenfahren ſtatt. An 
demfelben beiheiligten ſich der Radfahrerverein Eylenz 
in Di. Eylau, der Radfahrerclub Elbing, der Rad- 
fahrerverein Graudenz und zwar erſterer mit 6, die 
beiden anderen mit je 8 Fahrern und der Delocipedclub 
„Cito“ in Danzig mit 12 Fahrern. Alle vier Dereine 
hatten in Folge der naſſen Fahrfläche eimas Unglück. 
Den erſten Preis, eine hübſche Standuhr, erhielt der 
Veloeipedelub „Cito““-Danzig für 14,1 Punkte, den 
zweiten Preis einen Barometer der Radfahrer verein 
Graudenz, 13,7 Punkten und den dritten Preis, einen 
iiber-vergoldeten Becher, mit 10,6 Punkte, der Nad - 
ahrerclub Elbing. Da der Enlauer Derein tapfer ge- 
fahren hatte im Sechſerreigen, 7,8 Punkte, ſo ſoll 
beim Gau noch ein vierter Preis, da nur drei Preiſe 
zu vergeben waren, beantragt werden für Enlau. 
Leider mußte von dem angeſeizten Concurrenz-Kunſt-⸗ 
fahren auf Koch- und Niederrad wegen des Regens 
Abſtand genommen werden. 

Luck, 6. Mai. [Encker Gattenmord-Prezeſt . Wie 
wir vor einiger Zeit berichteten, war der Wirth Kotzan 
aus Gutten wegen Ermordung des Bauerngutsbeſitzers 
Weiß zum Tode veruriheilt, feine Frau Marie, die 
Witwe des Erſchlagenen, aber von der Anklage der 
Beihilfe zum Morde freigeſprochen worden. Wie jet 
aus Leipzig gemeldet wird, hat das Reichsgericht das 
freiſprechende Urtheil gegen die Ehefrau aufgehoben 
und die Sache an das Schwurgericht zurück verwieſen 
Die Aufhebung erfolgte wegen incorrecter Jrageſtellung 
— — — — — — mm m 


Vermiſchtes. 
Liebhabereien fürſtlicher Perſonen. 

Es giebt wohl nur wenige Leute, die nicht 
irgend ein Steckenpferd haben und dieſe dürfte 
es interejfiren zu erfahren daß auch Könige und 
Königinnen nicht frei von gewiſſen Liebhabereien 
find. Da ift zuerſt Königin Viktoria, die in ihren 
jüngeren Jahren kein größeres Dergnügen 
kannte, als im Garten mit ſpeziell für fie 
konſtruirten Werkzeugen zwiſchen den Blumen- 
beeien zu hantiren. Die britiſche Regentin hat 
aber auch noch andere Paſſionen und ju dieſen 
gehört ihre große Liebe für Hunde und Ponies. 
Ebenſo iſt die Königin eine enthuſiasmirte Dogel- 
jreundin. Ihre erklärten Günſtlinge find die 
reizenden Dompfaffen. Prinzeſſin von Wales 
bat von jeher eine große Vorliebe für echte 
Spitzen bekundet, der Werth ihrer Sammlung, 
die wunderbar ſchöne Stücke enthält, wird 
bereits auf 50 000 Eſtrl. (eine Million Mark) ge- 
ſchätzt. Eine ſehr moderne Sammlerin iſt die 
Herzogin von York, die eine ebenjo intereſſante 
wie werthvolle Anſichtspoſtkarten-Kollektion beſitzt 
und ftets eifrig bemüht iſt, dieſe zu ver 
Der Herzog von Edinburg iſt ein paſſionirter 
Briefmarkenſammler, deſſen Dorrath an ver- 
ſchiedenartigſten Poſtwerthzeichen als einer der 
reichhaltigſten der Welt gilt. Seine Tochter, die 
Kronprinzeſſin von Rumänien, findet Entzücken 
darin, die von ihrer Großmutter, der ver- 
ftorbenen Kaiſerin von Rußland, geerbte. höchſt 
eigenartige Sammlung von Parfümflakons immer 
mehr zu bereichern, die ſchon vor vielen Jahren auf 
nahezu 100 000 Rubel geſchätzt wurde, Eine noch 
ſeltſamere Paſſion wird der Königin von Italien 
nachgeſagt. Außer ihrer ſehr begreiflichen 
Schwärmerei für Perlen hegt und pflegt Königin 
Margherita noch eine ſolche für alte Hand- und 
Fußbekleidung, die allerdings ausſchließlich von 
königlichen Perſonen getragen worden ſind. Ihre 
recht anſehnliche Sammlung enthält auch ein Paar 
weißer Atlaspantoffel und einen Fächer von 
Maria Stuart, ein Paar Schuhe, das Königin 
Anna non England und ein ſolches, das Kaiſerin 
Joſephine von Frankreich an den Füßen gehabt 
bat, König Kumbert theilt nur die Vorliebe feiner 
Gemahlin für Rofibare Gemmen, im übrigen aber 
kennt er keine amüſantere Beidäftigung als die, 
mit dem Kochlöffel zu hantiren, in welcher Kunſt 
er in der That ein Meiſter ifl. Die Königin von 
Griechenland verbringt einen großen Theil ihrer 
Jeit damit, Phantaſie-Nadelarbeiten anzufertigen. 
Man jagt von ihr, daß fie die geſchichteſte könig⸗ 
liche Näherin Europas jei. Die Lieblingsbeſchäftü- 
gung der Königin-Wiuwe von Portugal befteht 
darin, von einem hochgelegenen Zenſter ihres am 
Seeſtrande ſituirten Landhauſes in Caldas auf 
Zlaſchen zu ſchießen, die man zu dieſem Zweck 
wohlverſchloſſen in das Meer geworfen hat. Zum 
Schluß ſei noch die Kaiſerin von Japan erwähnt, 
die ſich durch kunſtgerechte Handhabung des 
„Koto“ auszeichnet, eines japaniſchen Inſtrumentes, 
das mit der Zither Aehnlichkeit hat. 


» [Eine amüjante Unterhaltung am häus- 
lichen Herd] veröffentlicht das „Luzerner Tage- 
blatt“. Sie: „Ich glaube, Karl, du liebſt mich 
nicht mehr.” — Er: „Ach, ſei doch nicht fo närriſch!“ 
— Sie: „Da haben wir es ja! Du beſtätigſt ja 
ſelbſt, was ich eben geſagt habe. Sei nicht närriſch! 
Haſt du früher je ſo zu mir geſprochen, bevor 
wir verheirathet waren?“ — Er: „Nein, mein 
Kind.“ — Sie: „Damals war mein kleinfter. Wunſch 
dir Befehl; damals ſetzteſt du dich nicht wie eine 
Puppe hin, rauchteſt ne Cigarre und laſeſt die 
Zeitung, wenn ich im Zimmer war; 
fuchteft du mir jeden Wunſch zu erfüllen und 
trachteteſt ſtets danach, mir alle möglichen Gefällig- 
keiten und Aufmerkfamheiten zu erweiſen.“ — 


Er: „Das iſt wahr!“ — Sie: „Damals warſt du 


auch nicht ſo ſchläfrig und langweilig wie jetzt, 
du warſt geiſtreich, energiſch, muthig. ..“ — Er 
(aufſtehend): „Liedes Kind, haft du ſchon einmal 
einen Jungen geſehen, der auf einen Apfelbaum 
geklettert iſt, um ſich einen Apfel zu holen?“ — 
Sie: „Jawogl. aber — —.“ — Gr: „Laß mich 
ausreden! Er klettert und kletlert, bis er den 
Apfel hat, nicht wahr?” — Sie: „Natürlich!“ — 
Er: „Aber wenn er ihn bat, klettert er dann 
noch weiter?” — Sie: „Nein, das hat er aber 
auch gar nicht nöthig.“ — Er: „Sehr richtig, das 
bat er nicht nöthig! Alſo, du bift der Apfel und 


fern. 


damals 


ich bin der Junge! Ich habe dich, warum fol 
ich da noch weiter klettern?“ — Sie (in heftiges 
Schluchzen ausbrechend): „O ich armer, unglück⸗ 
licher Apfel!’ — — 

[der wüthende Baffiſt.] Nan ſchreibt aus 
Turin, 3. Mai: Geſtern gab man im Teatro 
Carignane die „Norma“. Während des dritten 
Actes gerieih hinter den Couliſſen der Baſſiſt 
Sandie mit einem anderen Sänger in Streit. Als 


' Friedensflifter miſchte ſich der Jeuerwehrmann 


Disconti in den Wortwechſel und erhielt von dem 
wüthenden Baſſiſten einen Zauftihlag, daß ihm 
der Helm über die Naſe rutſchte. Der Feuer- 
wehrmann antworiete mit einer Ohrfeige, und 
nun zog der Baſſiſt feinen dolch und flürzte ſich 
auf den Zriedensftifter. „Kerl“, ſchrie er ihn an, 
„ich zapf dir dein Blut ab, ich reiß' dir die Ein⸗ 
geweide aus!“ Man kann es dem Feuerwehr- 
mann nicht verübeln, daß er einem ſo ſchrecklichen 
Ende zu entgehen wünſchte, und da ihm kein 
anderer Ausweg blied, ſo nahm er die Zlucht 
über die Bühne. Der Baſſiſt, mit gezücktem Dolche, 
hinterdrein. Als das Publikum einen Feuer- 
wehrmann mit allen Zeichen des Entſetzens über 
die Bühne rennen ſah, argwöhnte es natürlicher - 
weiſe, daß der Schnürboden oder irgend ein Raum 
hinter den Couliſſen in Flammen ftebe. Die 
Frauen begannen zu kreiſchen und drängten ſich 
nach den Ausgängen hin. Inzwiſchen ging hinter 
den Couliſſen alles drunter und drüber. die 
Ballerinen und Choriſtinnen ſchrien uud fielen in 
Ohnmacht. Der Regiſſeur ſtürzte ſich auf den 
raſenden Baſſiſten und entriß ihm den Dolch. 
Alle Welt bearbeitete ſich gegenſeitig mit Püffen 
und Ohrfeigen, aber niemand kam auf den Ge- 
danken, den Vorhang fallen zu laſſen, und der 
Skandal dauerte an, bis ſich das erſchreckte 
Publikum entfernt hatte. 

Zanzibar, 9. Mai. Eine Araberbheu, mit 
50 jungen Sklaven an Bord, it an der Wafin- 
Inſel geſcheitert; 30 find ertrunken. 


Standesamt vom 9. Mai. 


Geburten: Königl. Amtsgerichts-Secretaär Bernhard 
Bin, I. — Kutſcher Auguſt Doſt, 1. — Arbeiter 
Fran; Wilhelm, S. — Arbeiter Jacob Stein, T. — 
Oberkellner Max Epperlein, S. — Fleiſchermeiſter 
Otto Diebek, ©. — 1 Gottlieb Grzelle, 
S. — Kutſcher Richard Ermling, 3. — Maurergeſelle 
Karl Schul, T. Schiffsfimmergeſelle Kermann 
Schibowski, T. — Orgelbauer Adolf Witt, T. — 
Arbeiter Karl Reifig, T. — Dicefeldwebel im Srenadier- 
Regiment König Friedrich I. (4, oſtpr.) Nr. 5 Otie 
Richert, S. — Arbeiter Friedrich Adeloff, S. — 
Arbeiter Gottfried Maß. S. — Schaffner bei der 
elektriſchen Straßenbahn Johenn Rezin, 6. — Poft- 
ſchaffner Gottlieb Paffauer, S. — Schaffner bei der 
elektriſchen Straßenbahn Joha Drlowski, I. — 
Serichts-Actuar Eugen Auer, 7 — Schuhmacher 
meiſter Franz Schmid. T. — Unehel.: 1 1. 

Aufgebote: Güterexpeditionsbote Johannes Joſeph 
Zehmer zu Dreiſchweins köpfe und Anna Maria Bendig 

ier. — Maurergeſelle Franz Adolph Draeger und 

aria Lang. — Bäckergeſelle Suſtav Hermann Flucht 
und Bertha Auguſtine Witzke. — Schuhmachergeſelle 
Peter Gram und Anna Renathe Czipjorowski. Sämmt- 
lich hier. — Artift Alexander Thomas Michel und 
Henriette Wilhelmine Caroline Eäcilie Dafe zu Ham- 
burg. — Töpfergeſelle Johann Paul v. Kuefkowski und 
Noſalie Friederike Blade, beide hier. 

Heirathen: Apotheker Paul Ulrich und Frieda Schelm. 
— Eiſenbahn-Telegraphiſt Karl Hin und Alma Kapp, 
geb. Rutenberg. — Schloſſermeiſter Jelix Kupfer- 
ſchmidt und Margarethe Kalweil. — Schloſſergeſelle 
Fran Antochewiez und Maria Oſtrowski, geb. Man- 
kowski. — Shloffergefeile Johannes Block und Char- 


lotte Kundt. — Arbeiter Otto Schiefelbein und i 
Kaſchner. Sämmtlich hier. en ene 
Todesfälle: T. d. Ingenieurs Adolf Cühnin 9 . 
#4 M. — Korbmacher Hermann Lowinski, 11 . — 
Frau Bertha Emilie Augufte Daudert, geb. Jett, faft 
48 J. — Arbeiter Hermann Gottfried Linde; 38 J. — 
S. d. Arbeiters Joſef Bryllowski, 8 W. — Zimmer- 


geſelle Johannes Franz Kuſchinski, 28 J. 


Danziger Börſe vom 9. Mai. 

Weizen in matterer Tendenz und Preiſe etwas 
ſchwächer. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
etwas bejet 732 Gr. 156 M. hellbunt 753 Gr. 160 
M. hochbunt 750 Sr. 101 M, 785 Gr. 162 M, fein 
hochbunk glafig 783 Gr. 164 M, roth 777 Gr. 156 MA, 
ſtreng roth 793 Gr. 162. M. für polniſchen jum tranfit 
hochbunt 753 Gr. 129 M per Tonne. 
8 matter, 1 M niedriger. Bejahlt iſt inändi- 
ſcher Gr. 142 K. 699 u. 702 Gr. 143 M. 738 Gr. 
194 Ar. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte 
ohne Handel. — Hafer inländ. fein weiß 136 M per 
Tonne bez. — Erdſen inländiſche weiße 126, 128 M. 
Dictoria- 178 M per Tonne gehandelt. — Wicken 
poln, jum ranfit 85 M per Tonne bejahlt. — Weizen- 
kteie grobe 4.37% AM per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Roggenkhleie 4,60, 4,65 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
Spiritus matter. Contingentirter loco 59 M Br., nicht 
contingentirter loco 39¼ M Br. 


Eentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. Mai. 

Bullen 50 Stück. 1. Bolifleifhige Bullen — 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen Al, 3. gering 
genährte Bullen 23—27 M. — Ochſen 34 Stück. 1. voll- 
ſteiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemajtete 28—29 M, 3. ältere ausgemäjtete Ochſen 
5—27 M, 4 mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 56 Stück. 1. vollfleiſchieg 
ausgemäftete Kalbden höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zw 7 Jahren 29—30 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Kalben 27—28 M, A. mäßig genährte Kühe und Kalben 
24—25 M, 5. geringgenährte Kühe und Kalben 22 M. 
— Kälber 172 Stüch, 1. feinſte Maſtkälber (Dollmild- 
Maſt) und beſte Saugkälber 34—36 K, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkätber 30—33 M, 3 geringere 
Gaugkälber 24—28 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Zreffer) — AM, Schafe 54 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22 „M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Meriſchafe) — M. Schweine 939 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu- 1 Jahren 
34-35 M. 2. fleiſchige Schweine 33 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 30—32 M. 
Ziegen 3 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


| Keine lebhaft. 


ireetion des Schlacht- und Biehhotes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: OS. 

Angehsmmen: Sybil (SD.), Kurſt, Nemcaſtle, 
5 — Chriſtian (SD.), Kurowsky, Newcaſtle, 

ohlen. 

Seſegelt: Miehing (Sb.) apiſt, Antwerpen, 
Kolz und Güter. — A. W. 3 (SD.), Düring. 
Newport. Holz. 

Den 9. Mai. 3 

Angekommen: Gedania (S.), Banfelow, Stettin, leer. 


Geſegelt: Hungaria (S.), Lawſon, Nafſö, jeer. 
Im Anhommen: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danı'r 


2 2 * Beliebteste und grösste e — 
ll. Stettiner Pferde-Lotterie, 


Ziehung * un. 1G. Mai 1822. 


10. 120 rrerde. 


5 2 g 
Le j h n 2 H Denn ſie in den in Marienwerder eriheinenden 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra Neuen 
empfiehlt und versendet-gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General- Debit 


Carl Heintze, Berlin W. Gakes 3 Weſtyrrußiſchen Mittheilungen 


= Die Bestellungen erbitte baldigst Loose vor BR stets vergriffen waren. EEEEERREEED = 
ung get, ds die 8 DER'BESTEIBUTTERGANESE (Publinations-Organ der Behörden) 


Boehkanntmachung. zur Veröffentlichung gelangen. 


28 de, der an uz 2 l 5 1 3 

mpfer „Leo“, Capitän Smith aus Hull, auf der Reiſe 

8 mach bier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den Der Zeilenpreis 
beträgt für Inſerate aus der 


10. Mai 1899, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferftadt 33—35 anberaumt. Drovinz Weſtpreußen nur 12 3, für 
ſolche außerhab derselben 15 g. 


Danis, den 9. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht X. (5848 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Dermögen des Kaufmanns Max Jacob 
u Culm wird nach rechtskräſti Er nn alas Zwangsvergleich vom 
H. Februar 1899 hierdurch aufgehoben. (5824 


Culm, den 5. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21/24, April 1899 find am 21724. April 1899 
fe mit dem an e zu Strasburg Wyr. in unſer Jirmenregiſter 


r. 130 die Firma 
n T. Kaminski 


und als deren Inhaber der Kaufmann Theodor Kaminski zu Juni 1899. 1 Loos 1 Mh. 
trasburg Wpr,, 


unter Nr. 131 die Firma aachener Domban-Lotterie. | Danzig. A. W. Kafemann. 


Mneller ö an _ — Ziehung vom 13. bis 16, 
und als deren Inhab 2 - ‚Raufmarnn A Hermann 9 Juni 1899. / Loos 2,50 Ng. 
eingetragen worden. (5823 i / Cos 5 Mk. / 1 Loos 10 DIR. 5 1 7 

Strasburg, den 24, April 1899. Borto 10 3: Gewinnliſte 20 8 Conlirmanden-Handschuhe 


Königliches Amtsgericht. Bl ich & 8 Expedition der i ten baltb Qualität fiehlt zu billigſten Preis 
„Danziger Zeitung“ n guten haltbaren Qualitaten empfie zu dilligſten Preiſen 
ei 5 0 Q. | A. Herrmann Nachfl,, 


Bekanntmachung. (Berichtigung.) 
Lohnender Erwerb 


Die Bekanntmachung vom 18. April 1899, betreffend die Ein- 
erfunden 1876, für Zedermann, auch mit wenig Inhaberin E. Enge and. 


tragung der „Deutſchen Haus- und Grunderwerbsgeſellſchaſt mit 
beihränkter Haftung zu Berent“ in das Geſellſchaftsregiſter wird 
Mittel, durch Fabrikation leicht 
beſtes l. billigites Raid l. Bleichmittel. Ae g brauch — . No. 
Nur in Original-Packeten mit dem Namen zun enkel“ und dem] Diete Anerk. Katalog gratis durch 
„Löwen als Schuhmarke. den Verlag, Der Erwerb“, Danzig D 
Henkel & Co., Düsseldorf. N 0 ex un N en 
—  —  _ —_—_—_  _— Preßhefe, 


3 dahin berichtigt, daß die Geschäftsführer ſeichnen werden: 
edelſt. Qual., tägl. fr., j. Fabrikpr BEE in größter uswahl, 


H. Lindenberg 
Dr. Koch, 
tni lage Breit 103 
Leu 8 ‚pinieberlags Breigafe 103 von 2,25 M bis elegantelten Genres. 
Specialität: 


Wilhelm Haack. 
Nindleder- Koffer und Taſchen. 


K. Lindenberg, 
Adolph Cohn Wwe., 


Dr. Koch, 
Langgaſſe 1, (Canggaſſerthor). 


Emilie Horlitz, Langgasse 9, ITt. 


-Berent, ben B. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte Ae ich mein 8 

haltiges Lager in 


e men Jede erfahrene 
garnirten ſowie ungarnirten Hilker 


Anzeigen jeder At g 


großen Erfolg 


Für die Schiffsführer und Schiffsabrechner 
der in den Freihafenbezirk Neufahrwasser ein» 
und auslaufenden Schiffe. 


Aumeldungsformulare 


für die Erhebung von Hafengeld 


und anderen Hafenabgaben nach Vorschrift 
des Kgl. Hauptzoll-Amtes zu Danzig. 


Zu beziehen durch das Formular-Magazin von 
A. W. Kafemann, 


Danzig, Ketterhagergasse 4, 


CAKES-FABRI 


Lotterie. 


In der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 


folgende Cooje käuflich: Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 
Königsberger Pferde-£Lot- der Garnison Danzig 
0 9 


terie. — Ziehung am 17. 
Mai 1899. Loos 1 Mh. durch ein alphabet. Namensregister vermehrt, 


Marienburger Pferde-Lot- 1 8 
terie. — Ziehung am 2. Win 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Die Sommer- Ausgabe der: 


nicht aber: 


Fahrräder 


und Zubehörtheile 
liefore enorm billig 
und sehr gut. 
Grosser Catalog 
gratis und franco. 
Wiederverkäufer gesuchh, 
Fahrrad-Versandhaus 
S. Krieger in Einbeck, 


Zur Confirmation 


empfehlen wir große Aus- 
wahl von Bildern mit und 


chiachlhauſe zum Derkauf gelangen. } 
S & Hausfrau 


a werden auf MWunſch hoftenlos eingeſandt. 
verwende Fahlberg, List & Co's 


Saccharin-Tabletten, 


Zune den k. Mai 1899. 
Der Magiſtrat. 
den besten und sesündesten Süssstoff. 
Der Ersatz von 1 Pfund Zucker 


Das Beite 


R 


j ohne Rahmen, Gedenkblättern 
kostet nur g a 1 5 zu außerordentlich billigen Dreiſen. 
mor 10-12 Pronniget ese fe- inilie Horlitz, Langgaſſe 9, Ir. 


5 „Daher grosse Ersp: arnias. —Dundegaſſe.1 


Ausgezeichnet zum Versüssen „ Thee, 
Cacao, Chocolade, Suppen, eh Punsch, Glüh- 
wein, Warmbier, Limonaden u, s. w. 


Zu haben in allen durch Saccharinplakate kennt- 
lichen Drogen-, Colonial- und Materialwaaren- 
handlungen, (1759 


Concurs-Ausverkauf 
des L. I. Schneider'ſchen Schuhwaarenlagers 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 32, 


beſtehend aus gorzüglichem Material in allen Led . 
146 durch Haltbarkeit und guten Sitz, in den 1 Sacons m 
igen Preiſen. Das Geſchäftslokal wird vom 1, Mai ab na 
laes Geiſtgaſſe 134 verlegt. 655 


Reuelie Prämiirung: goldene 
Medaille Stettin 1898. 


In Doſen a 10 und 20 3 N 
überall zu haben, y 
Amor iſt nicht zu verwechſeln 


2 mi, der. Ihmierenden per 


. 14 EN BET: Fabrik Labszynzki & Ce, Berlin NO, 


Rangfuhr, Bahuhoffraßes, 


find 2 Wohnungen von 2 Stuben 
Kabinet und Zubehör von ſofort 
zu vermiethen, 
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